

bei den Terrorgruppen 
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. tfof gu ifegtiopeai. wird 
mm zehn Tagen zb> 
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v. mUEHAMMER- 
..- EKLAGTE FREI 
r . . JM) — Der Sprecher 
cgzschen Justizministe- 
... -1> bekannt, dass der 
.-Jahre Gefängnis ver- 
-■ • _ ;wi Steraberg vorzeitig 
an wurde, da Sun die 
•- " iBDgshaft angeredhnet 

.; 'ünberg ist bereits nach 
'. > ■ jarückgekehrt. Vorher 
■- ^5 reigesprochene Michael 
... . ^.di nach Israel abgc- 

v s-.sn übrigen vier Ange- 
es Iü3 eb amm er-Prozes- 
* C-'.„'längere GcfSngnisstra 

ttn haben, haben zwei 
ire Anwälte Berufung 
lassen. Ancfa die An- 
beiden anderen Ange- 
ange- 
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Ögf boden anderen 

^»tgaaben Beruftrag 

totr 
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LFTSDELEGA- 
7 NACH AMMAN - 
' Delegation der Handels- 
"- von. Nablus oqd dea- 
‘ r adtaffcs-Ansschnsses des 
gebiete* begab ach 
‘ 1 - danien, um dort über 
' ‘ j bring des Verbotes des 
landwirtschaftlicher 
aus dem West n fcr g e- 
-a Jordanien und den 
* --n Ländern zu verhan- 


•^PBgcn Leitung hatte es schar* Jgebirtes gestatten, in Genf ZU 
fe AttsebtandersetzmigeD gege-! erscheinen. Die BefrciungSOr&3- '■ 
hen, und sie konnte keinen end- jnisation selbst steht auf dem] 
Beschloss fassen. Die j Standpunkt, dass sie den Be- ■ 
schloss 242 des Sicherheitsrates j 
(der An erkenn trag Israels bedin-l 
gen würde) nicht als Basis für j 
eine Lösung a eschen kann. 

Für die grundsätzlich negative 
Stimmung der Palästinenser ist 
auch eine Erklärung eines füh¬ 
renden Vertreten! Abu Lotaf in 
einer Zeitung in Kuwait be¬ 
zeichnend. Aba Lutaf erklärte 
dort, dass die Befrdungsorgaoi- 
sation entschieden die Resolu¬ 
tion 242 zurück w ebt und auch 
mit der Genfer Friedenskonfe¬ 
renz nichts zu tun haben wilL 
Abu Lutaf bemerkte, dass nach 
Anerkennung der Befreiungsor- 
ganisation durch die Spitzenkon- 
ferez von Algier Bildung einer 
r £xüsregiennig” der Palästinen¬ 
ser nicht erforderlich ist. 


Leitung hafte sich mit der Fort¬ 
setzung der Genfer Konferenz 
und dem Schicksal der Gebiete 
Palästinas befasst, die von den 
Israelis in Tjnlcmrf t geräumt 
werden sollen. 

Die Nachrichtenagentur der 
Palästinenser behauptet, dass es 
gute Aussichten gebe, ein „Glo* 
baiabkommen” aller Rieh rangen 
über ein gemeinsames Aktions¬ 
programm zn verabschieden. 
Für die Gebiete, die von Israel 
gcTäomt /werden sollen, soll eine 
Art Behörde eingesetzt werden, 
ohne die Bezeichnung zn ge¬ 
brauchen. An der Genfer Kon¬ 
ferenz wffl die Befrernngsorgani- 
sation für Palästina nicht teil¬ 
nehmen. sie . will jedoch Vertre¬ 
ter der Einwohner des Westnfer- 
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Japanische Reedereien gegen 
Eroeffnnng des Snezkanals 

Za allgemein er Ueberrasdumg bst sich der Verband 
der Reedereien Japans gegen die Wiedereröffnung des 
Snezkanals ansgcsprodien. Der Verband hat nach der Pres¬ 
sekonferenz des ägyptischen Vizepräsidenten Hatem. der 
Tokio besucht und dort die baldige Wiedereröffnung des 
Kanal; angekündigt hatte, ein scharfe Wara-Erklänmg ver* 
öffentlieht. In dieser bezeichnet er den Snezfcanal ds über¬ 
holt Der Weltverkehr bat du r c h Tjwmh von Riesentankern, 
die um das Kap der Guten Hoffnung fahren, eine andere 
Wendung ge n ommen, ■ und es sei unberechtigt, den „Zeiger 
der. Geschichte znrüc k zndre b en". 

Der Versuch, Erdöl auf kleineren Schiffen durch den 
Kanal zu transportieren, werde nur die japanische Tank er¬ 
wirtschaft schädigen, einen Teil der Gross-Schiffe lahm¬ 
legen und Arbeitslosigkeit herbüführen, ohne der Weltwirt¬ 
schaft wbkficb Nutzen zn bringen. 
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a&to fUPD —- 70 Prozess* der israeöschen Truppen, die 
.^i des. Snezkanals sieb befunden hatten, sind nach Mefdnn- 
diplomatischen Quellen bereits zurückgezogen worden, 
l Donnerstag wird die R&nmong des Westnfers vollendet. 
BhMik auf (fiesen Termin haben die Israelis auch das 
! schwere Material nach Osten abtransportiert- Gleichzeitig 
laut Erklärung der dfplotnaischen Quellen Aegypter und 
in der. Hälfte des Nordabschnitts auf dem Ostufer des Ka- 
mäss den Abmachungen ihre Trappen verr inge rt. 
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dritte ägyptische Armee 
postiert u. hält Positio- 
zu 16 km innerhalb der 
dbmseL 

■ Umgruppierungen wur- 
ignmd des Abkommens 

. '. Januar vorgeootnxnen, 

■ araerikanische Aussen- 

■ Kissinger erreicht hat- 

airo bat die Regjernng 
istalten getroffen, um 
ra Parlament der ägyp- 
Annee besondere Ehren- 
mgen wegen ihrer Lrf- 
im Oktoberbieg zu er- 
“Väsideiit Sadat wird 
den GeneraTstab beso¬ 
ld anschliessend mit dem 



Kriegsminister XsmaS Ali znm 
Parlament fahren. Der Kxiegs- 
nünister wird zuerst vor den 


Ab ge ordneten des Parlaments 
einen Bericht Hier den Oktober¬ 
krieg erstatten und dann wird 
Sadat das Wort ergreifen, um 
mehrere „wichtige Beschlüsse? 
bekannt zn geben. 

„Helden" des Oktoberkrieges 
werden sich an der. Sondersit¬ 
zung des ägyptischen Parla¬ 
ments beteiligen, bei der auch 
der. Präsident von Zaire. Josef 
Mobntn. anwesend sein wird. 


Deutsche Buechersfiffimgen 
fuer israelische Universitaeten 


Der Kulturattache der Deut¬ 
sch rat Botschaft Hasse Buch- 
racker überreichte Prof. Rcuven 
Yaron, dem Direktor der Na¬ 
tionalbibliothek in Jerusalem, 
eine Bücherstifmng itn Werte 
von IL 36 800. Die Bücher sind 
ein Geschenk der deutschen For¬ 
sch ungsgeseQschaft in Zusam¬ 
menarbeit mit dem Kultnrdepar- 
tement des Auswärtigen Amtes 
in Bonn. 

In den nächsten Tagen wer¬ 
den auch die Zentralbibliothek 
in Tel-Aviv für die deutsche 
Abteilung der Tel-Aviver Uni¬ 
versität und die Elyachar Bi¬ 


rgt U«A*T - « nc . 

Al ibisehe Munster uebermitteln 
«positive Beschlnesse» 

Nach einer Sondermeldnng des amerikanischen Karrespon- j Beteiligten äusserte sich über j Aussenminisier Gromyko, der 
denten des Rnndfouks sollen die beiden Anssenmimster Aegyp-jdexi Inhalt der Besprechungen, jseine Besprechungen in Paris bo 
tens und Saudiarabiens beide von Präsident Nixon empfangen j Beobachter vertraten jedoch die endet hatte, traf in Rom ein. 
werden. Angeblich beabsichtigen die ■ Aussemninister den PrSsi-! Meinung, dass es von einer neu-,Er wird in Rom Besprechungen 
deuten „positive Beschlüsse" zu öbermitteLn. Es wurde jedoch, en Initiative Dr. Kissinpers ab- j mit Aussemninister Aldo Moro 
nicht gesagt, welcher Art c&ese Beschlüsse sein sollen. Möglicher-j bange, eine Lösung für die Aus-!haben und wird anch vom 
weise beziehen sie sich auf das Oelerabargo. > einandersetzung Syrien — IsraelPapst empfangen werden. 

vw v a _■ . | ^ finden. Trotz des Besuches von Gro- 

Der ägyptische Aussenmuu-, her mit den beiden arabischen I Dr. Kistinger bezeichnet« sei- j m yko in Paris bestehen Spaa- 

Aussenministeru getrennt ver-ine Besprechungen mit den bei¬ 
handelt hatte, traf mit ihnen den arabischen Aussenministern 
gemeinsam zusammen. Bei derjals erfolgreich. Als er gefragt 
neuerlichen Besprechung wurde 1 wurde, ob er sich wieder nach 
ein weiterer Versuch untemom- dem Nahen Osten zu Vermitt- 

... ÄI . ; men ’ d ' e Stagoation im fern- Inngsverhandlungen begeben j Osten erreichen wollen. Gromy- 

mlt dem Olembargo zusammen -1 elisch-syrischen Konflüa zu werde, antwortet er. dafür müs-,ko bezeichnte demgegenüber 
”f, e \ . überwinden und den Boden für;se erst der notwendige Rahmen!die Annäherung an die Ameri- 

W^ington OJPDAns^. die Beseitigung des Oe Jembax-; ge« baff er werden. |fcM er als positives Element und 

minister Dr. Kissmger, der bts-lgos vorzubereuen. Keiner der Rom (R) — Der sowjetische j sprach sich auch für em Trnp- 

penentflechtungsabkonuncn Isra- 
}el—Syrien ans. 

. Damaskus füPI) — Der rn- 
j manische Präsident Ceausescu 
Itraf mit dem syrischen Staatsprä. 

rung bilden müsse, die den «i-, kienmg aller bisherigen Bemü-! sidenten Assad unter vier Augen 
cherheitsmässigen. gesellschaftii-j hungen unternehmen. ) zusammen. Die Mitglieder der 

eben and wirtschaftlichen Pro-j j beiden Delegationen hielten ei- 

blemcn gewachsen isL GESETZE IN DER ine gesonderte Besprechung ab. 

Gideon Hausner (ULI) sagte KNESSET • j Ceausescu wird heute nach Ru- 

anf Fragen von Reportern, dass} Die gestrige Knesseftifzong | mänien zn ruckkehren. Nadj an¬ 
der Vorschlag zu Bildung einer,war im wesentlichen zwei bean-jgemeiner Verminung versuchte 
Regierung auf der Basis von 61 jtragien Gcsetzesatänderungen i Ceausescu auf A«sad in der Fra- 
Mandaten nicht angenommen gewidmet: dem Stadtverwal -1 ge der israelischen Kricgscefan- 
^ ^chmittes;wunle. Er selbst wüsste keine ^tungsgesete " fGehtelndesietier) [genen Dräck •änsznüörä. ' " 

und Abend hin. Neben den! andere Alternative 


ster Fahrni bestätigte, dass er 
dem Präsidenten Nixon „gute 
Botschafter" zn übermitteln ha¬ 
be und dass die Frage der Trup¬ 
penentflechtung an der syrischen 
Grenze dicht notwendigerweise I 


n ungen zwischen der USSR und 
Frankreich. wcD die Franzosen 
glauben, dass die Russen und 
die Amerikaner die alleinige 
Vormachtstellung im Naben 


« 

RNP konsultiert die Oberrabbiner 


Der Verhau dl nngsaussdnss 
der Religiös-Nationalen Partei 
traf gestern mit den beiden 
Oberrabbinern Ovadjs Josef u. 
Sdtlomo Goren zur Behandlung 
s letzten Kompromfcsvor 
Schlages des Maarach zusam¬ 
men. Die Besprechungen mH 
den beiden Oberrahhfnem Tö¬ 


tungen teil. 

RNP-Kreise wiesen darauf 
hin, dass die Partei sieb nicht 
um ein verbindliches rabbini- 
sches Gutachten bemühte, son¬ 
dern einfach mir den Rat der 
beiden Oberrabbiner einholen 
wollte. 


_ vorfflschlBr; 1974'und dem Gesetz über die' TERRORISTEN IN S\TUEN 
ofGaele® Führera der Partei,gen. Die Unabhängigen libera-[Staatskonttolle 1974. Das erste-.' NICHT MEHR AN DER 
nahm auch der „oppositionelle” len fordern entweder eine Itlei-U Gesetz sieht vo- die End-[ GRENZE 

Sevuhm Hammer an .den Bera-1 ne Koalition oder eine Not-ifn«. bi, M welcher die Stadt-! Ein neu in Beirut herausge- 

standsrepernng. j Verwaltungen ihre Budgetvoran- j koramenes Blatt AI Mmtaqbat* 

DRAMATISCHER AUFRUF [Schläge für 1974/75 ferrigzu- behauptet dass die syrische Rf- 
DER JUENGEREN jstellcn haben, vom 313.1974 bis | gferung alle Formationen vo^ 
Jerusalem (HM) —- In einem izum 1.5.1974 zu verlängern. | Terroristen mindestens 50 fcrt 
dramatischen Aufruf wandten; fUrsuche der Verlängerung l<i ! von der Grenz® zurückgezogen 
sich gestern vier jüngere Maa-. natürlich der Kriessnotstend). i habe. Sie sollen jetzt in der 
rach-Abgeordnete — Schachfll. Die zweite Novelle ist darauf I Nähe von Damaskus stationiert 
Avmorai. Hacohen n. Charischjabgezielt, die Aufsicht über den; seht. Im Bezirk Daraa. in dem 
Es wurd . . . . i — an die RNP-Jöngerenorganl- Staatskontrolleur vom Finanz -1 die Untergrund-Gruppen früher 

e noc em ^ : sation die vor ihrem AbschlussIaussebuss der Knesset, der bis-!immer eine wichtige Rolle sptel- 

keine Terroristen 
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PLQSION AN DER 
DESWASSERLEITUNG 
leichte Explosion ereigne- 
. in der Nacht zn Mon- 
emem Transformator der, 

'■Wasscdeft nn g unweit vonibliothek des Technions in Haifa 

>1d bei Netania. Nur das: Bücherges^hente im Werte von ‘» Der Tärzev. Valerij Panow 
das den Transformator. [osgesamt IL 17 200 EL eibal- wurde von den sowjetischen Be¬ 
at, wurde leicht besefaä- ten. jbörden aufgefordert, Russland 

I Die Deutsche Forschungsge-! sofort, and zwar ohne seine 


Seilschaft gab ausserdem Bü- ( 
cherstiftungen für die juristische 
Fakultät für die Bibliothek des 
Instituts für tiedsche Geschichte 
bei der Tel-Aviver Universität 
und eine Stiftung von Zeit¬ 
schriften für die Elyacber Biblio¬ 
thek in Haifa bekannt 


wrg ans der Sackgasse gefunden, 
in die die Koalitionsverb ancü an- 
gen geraten sind". Dies erklärte 
der Generalsekretär der Ar¬ 
beitspartei Ahams Jadlln na¬ 
mens des Maarach. Die Partei 
sei sich dessen bewusst, dass die 
Frist Golda Weits zn Ende gebt. 
Jadlin sagte, man wisse nicht.! 
ob man in den nächsten 48 
Stunden zn einem positiven Er¬ 
gebnis kommen könne. 


befind]leben Koalitionsverband- j her zuständig war auf den neu- 
1 ungen nicht zu behindern und | gebildeten Unteransscbuss für 


ten. gibt es 
mehr — so schreibt jedenfalls 
,A1 Mustnqfcar. Die Zeitung 
sieht im Vorgehen der syrischen 
Behörden eine „Verso hnungsge- 
ste". die die künftigen Verhand¬ 
lungen mir Israel erleichtern 
soll. 

DAYAN IST ZUFRIEDEN 


Die Mmisterpräsidentm ist 
überzeugt dass mau eine Regie- 


Die deutsche Forschungsge- i 
Seilschaft will in Gemeinschaft 
mit der Thyssen Stiftung Bü- 
chergeschenke übermitteln, fer¬ 
ner bat die Alexander von Hum¬ 
boldt Stiftung verschiedene Zu¬ 
weisungen angekündigt. 


der Bildung einer Regienmgs- j die StaatskontroHe (unter Vor- 
koaUtion nach bisherigem Mn- j sitz des T.ikud-Angeordneten 

ster nicht im Wege zn stehen.[Dr. Jochanan Baderl zu übertra- 
Von ^Jagend zu Jugend" ge- gen. 
he der Appell, zum gegenwärti-j Zu Beginn der Sitzung gedach¬ 
ten tragischen Zeitpunkt, wennjte die Knesset durch eine Minn- 
,der Staat eine starke, aktions-.te Schweigen des in der vergan-l 
fähige Regierung benötige. die;genen Woche verstorbenen Vize- 1 VerteldHpmgsinhikter Dayar 
Bemühungen um deren BildungiGesundbcitsministers nnd Knes-| er *därte bei Abschluss eines ße* 
nicht zu unterbinden. Es sei tm- [ Setabgeordneten Abdul Asis suches auf dem H'estufer, dass 
denkbar, dass zwei oder dreüSnabi. Der Knessctvorsfczende i Aegypter alle Vereinbaran- 
eine derartige Blök-1Israel Jeschajahn sprach derlßen einschliesslich der Beseiti- 
iStadt Nazaret, sowie der Ma- 
nep !pam, zu deren fuh.enden Per- 

'sönlichkeiten er gehört 


Politiker 


„TEILRUECKZUG” 
STREIKENDEN SCHIFFSOFFIZIERE 


er 


halte 


gütig von Raketen erfüllt hätten. 

HERTA BSC SIEGREICH 

Der Berliner Sportklub Herta 


t s riefe Beileid des Parlaments RS C siegte gestern abend über 
_aos. jHapoel Tel-Aviv 3;1 (Halbzeit 

Abgeordnete 



i tiefer Trimer geben wir das Ableben unserer geliebten 

Dr. Erna Tezner 


Witwe von Dr. OTTO TEZNER 


GHAWA RANON, Tochter und Sdreriegersohn 
TRUDE HUXXER, Schwester und Schwager 
Enkelkinder ANAT, TAMAR nnd 0RIT 
nnd tfie Steige Familie 

t. Zeitptmkt der Beerdigung ist nnter Tel.-Nr.. 226514, 
3464, 255805 in Tel-Aviv zu erfahren. 


des Falles der angeblichen Be- P™- 
Hutadrat-GenerabekiT- 1 Setzung einer Position in der | 


c __ ■ ._ . . . Der Abgeordnete Schmuel ; 2:0). In der Vorwoche hatte 

21 Schiffe warteten gestern i ge. Die Massnahmen auf den ver , . c| Inter . Makkabi Tel-Aviv mit dem gtei- 

Wieben ^^ipellation dringende BehanJlung eben Rektal die Gäste geschla- 

ugnng, wanrend angesäents des [weiter m Juut 

Konfliktes mit den SchiffsofFi- Ä .. _ _ __ __ 

_„„ Der Siistattrut-GeneralseKiT- Setzung einer 

Z' * r Mescbel hat die ZJM-Dnek- demilitarisierten Zone durchJ In Jerusalem wurde gestern 
H <w ™d die Vertreter der Offi- ägypiische Truppen. Die Posi-.in Anwesenheit des Steatspräsi- 
5iSS re l : *11 für heute ra einer Bespie- Uon war er* den UN-Truppen Junten «rof. Katzir. der \fini- 

r- * h , M ^Tjchmig geladen. übergeben wordci.. soll jcdocli isrcrpräsi/’entm Gold: Meir und 

M die Ä^ter besetzt wor- 'führender Persönlichkeiten die 
Mesche! will sieh bemühen, den sein. Tamir stützt sich auf, Snndenacung des Z-CGrstischen 


ZIM-Dtrcktion zu) 
Verhandlungen zu zwingen. Fer-j 


Frau, zn vorlassen. Wenn er die-1 ner be ganne n die zum Verband 
sen Befehl mdU befolgen würde, I der Offiziere gehörigen Lotsen 
sollen gegen ihn scharfe Mass-j einen für 18 Stunden berechne- 
ttabmen ergriffen werden. . Pa-! ten Streik, der zur Lahmlegung 
now bat sofort erkjärt, dass er i des gesamten Hafenbetriebes i 
die Sowjetunion nicht allein ver- {führte. 


lassen wird. 


ywvwvwwvwwvwwwwionwvw 

i Lesen Sie beute anf Sei¬ 
te 5 das sensationelle Pro- 
! tokoll der Sitzimg von Si- 
! cherfteitsminister Mosche 
! Daysm mit den Chefre- 
dakteuren zu Beginn des 
Jom Kippur-Krieges (erst¬ 
mals übersetzt). 



eine Einigung zustande zu brin-jeinen Bericht auslin.Hscher Kor- j Aktionskomitees eröffnet. 

<*“• IrHpomfcntcn j ^j. 

Tempera tnren — Jerusalem 
6—14: Tel Aviv 8—20. Haifa 8 
i— 19. Golan 2—11, Tiberias 7 
{—23, Lod 5—22. Gaza 5—19. 
Peer Schcwa 5—19. Eilflt und 
Golf Schlomo 8—24 Grad. 


Bis gestern abend beharrtei 
die 23M-Direktion auf ihrem!® Da® ägyptische Fernsehen j ster Fahmi übergab seinem Kol- 
Standpunkt und lehnte alle Ver- 1 wird jetzt' alle wichtigen Fuas- legen Jobert ein persönliches 
hau dl tragen mit den Schifeoffi- j ballspide übertragex nm das {Schreiben des Präsidenten Sadat 


zieren vor Abbruch aller 

Strei km assnah men ab. 

Später sagte der Verband der 


PabÜkum vom Besuch der Fuss-jan den französischen Präsiden¬ 
ballstadien abzubringen. Zn die- ten Pompidon. 
ser Massnahme wixt! gegriffen,! 

SchifFsoffirirre des Sfreik der nachdem 48 Personen im Sta- • Der UN-Generalsekrefir 
Lotsen ab. nachdem er vom Lei-, dion von Kairo .^amalefc" we- Dr. Waldheim lobte anlässlich 
(er des Hafens darauf aufmerk-1 gen Einbruchs einer Tribüne ge- seines Besuchs in Dakar m 
«im gemacht worden war. dass | tötet worden waren. 47 Perso- Westzfrika 


hier ein strafbarer 


Brach der 
voriie- 


dic amerikanisch- 


nen waren verletzt worden. rassische Zusammenarbeit im 

• Der ägyptische Anfsenmjni- 1 Nahen Ostes. 


TEl-AVIY—JAF0 
P.P.~ Q7T W 
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aus Israels 
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DIE KOAUnONSVER- 
HANDLUNGEN 
Haaretz wendet sich eindeutig 
gegen eine Entscheidung des 
Maarach, bei allzugrossen Kon¬ 
zessionen an die Religiösen ei¬ 
ne Koalition zu bilden. in wel¬ 
cher sowohl der Maarach als 
auch die Religiös-Nationale Par¬ 
tei vertreten sind. Die Zeitung 
meint, dass eine solche Regie¬ 
rung nicht aktionsfähig sein 
würde. Neuwahlen seien eben¬ 
falls nicht zu empfehlen, da sie 
zu carkeinem Ergebnis führen 
würden. Dagegen ist im Grun¬ 
de eine Regierung, die auf ei¬ 
ner Meinen Koalition basiert, 
keineswegs abzulehnen und ln 
diesem Augenblick sicherlich 
die beste Losung. 


.41 ‘Hamisdanar betont die be¬ 
reits vorher von Mapam be- 
kanntgegebeue Position dieser 
Partei, dass eine weitgespannte 
Koalition, in welcher auch der 
Likud vertreten wäre, keines¬ 
wegs in Frage komme, dann 

müsste Mapam die Regierung, ..... 

verlassen. Sollte sich ein ver-j* “ Israel 
nöofäges Kompromiss mH den! M _ ein « beu “ Vcr * 


Omer glaubt nicht, dass letz¬ 
ten Endes die Amerikaner ihre 
Grundpoliik ändern werden, 
auch wenn beute freundschaft¬ 
liche Gespräche Kissingers mit 


Finanzministerium dementiert Naehlassigk« 


Dass keinerlei NscMS«igfceh 
seäteas Israel vorgriegen hatte, 
als, überraschenderweise, der 
Name Israels sicht auf der li¬ 
ste der amerikanische Auslands¬ 
hilfe erhaltenden Länder beim 
neuen Budgetvorschlag der USA 
für 1974—75 erschien — er¬ 
klärten Sprecher des Finanzmi¬ 
nisteriums in Jerusalem. 

Israel habe noch niemals, wie 
den Aussenminister von Saudien{ Berichterstatter behaupteten, 
und Aegypten geführt werden, j Summen angegeben, die es ger¬ 
ne erhalten würde, sondern man! 


Die USA werden, wie stets, die 
Haltung Israels unterstützen, so¬ 
lange wir Elastizität und ver- 
nünfige Betrachtung des Gesche¬ 
hens zeigen, meint die Zeitung 
zu dieser Frage. 


übergibt nur Listen derjenigen 
Aspekte, in welchen man Hilfe 
erwartet. Das geschah auch dies¬ 
mal wie immer. Im übrigen mei-- Teuerungswelle erhalten muss, 
nen die dem israelischen Schatz- ro*d zwar immer wieder, streitet 


ministerium nahestehenden Krei¬ 
se, dass bisher nichts gesche¬ 
hen se. um Israel za schaden. 

Es gibt in Washington stets 
derartige Nacheinreichtmgen 
von Zusatzfordenmgen, und io 
einer solcher Nacheinreicbung 
wird zweifellos das israelische 
Interesse berücksichtigt werden. 
Noch immer Verhandlungen 
über weitere 
Teuerungszulage 

Obwohl sich eigentlich alle 
Kreise in Israel prinzipiell dar¬ 
über klar sind, da« der Arbeit¬ 
nehmer im allgemeinen eine Ent¬ 
schädigung für die andauernde 


«DAN» kassiert von Schußlern 
die neuen Tarife 
entgegen dem Uebereinkommen 


man nach wie vor am dar Form, 
in welcher das geschehen soff. 

Dadurch ist. ausser der Aus¬ 
zahlung von fast fünfzehn Pro¬ 
zent Teuerungszulage auf ein 
Maxunumgebalt von siebenhun¬ 
dert Israelp fanden, eine weite¬ 
re Ausschüttung zagmsten des 
Arbeitnehmers bisher nicht er¬ 
folgt, obwohl die Histadru* nach 
wie vor darauf besteht; weitere 
sechs Prozent von eben dieser 
Höchst-Lohnsumme a conto der 
Mitte des Jahres auszuzahlenden 
Zulage sofort zur Auszahlung 
zu bringen. Die Arbeitgeber 
sind dazu bereit, vorausgesetzt, 
die Histadrut erkläre sich da¬ 
mit einverstanden, die bestehen¬ 
den Arbeilsverträge am vorlläu- 
fig ein Jahr so wie sie sieb zur 
I Zeit darbieten, zu verlängern. 
1 Sie schlagen sogar vor. in einem 
solchen Falle vierteljährlich ei¬ 
ne Teuerungszulage zahlen zu 
lassen. 


Die Sfeicerung der Fahrprei- 


ReligiÖsen nicht erzielen las¬ 
sen, bleibt nichts an des übrig, 
als eine kleine Koalition zu bil¬ 
den, die dann auch ohne grosse¬ 
re Schwierigkeiten regieren 
kann. 

fiamodla stellt die Frage, 
aus welchem Grunde eigentlich 
der Maarach nicht mh dem 
Uknd eine breite Koalition bil¬ 
den könne, wenn er sowieso be¬ 
reit ist. In der Angelegenheit des 
Westufergebietes <L Religiös-Na¬ 
tionalen Partei nachzngeben. 
Schliesslich ist das ja auch kaum 
etwas anderes, 'ah -dfe- Grund- 
forderungen des Likud, wenn 
dieser In ein Kabinett "rintreten 
würde. 

KJSSINGER UND DIE 
ARABISCHEN MINISTER 
Dawar zeigt sich davon über¬ 
zeugt dass auch die Vereinigten 
Staaten nicht von uns verlangen 
werden, dass wir die Grundprin¬ 
zipien. die wir für den Beginn 
von Verhandlungen mit den Sy¬ 
rern aufgestellt haben, so die 
Gefangenenlisten und Besuche 
bei unseren Kriegsgefangenen in 
Syrien, aufgeben. Es sei schliess¬ 
lich völlig unmöglich, dass im¬ 
mer wieder ausschliesslich Israel 
alle Preise bezahle, die eine Re¬ 
gelung im Naben Osten kosten 
könnte, meint die Zeitung dazu. 


ständnis gefunden. Die Tatsache, 
dass eine Stadtfahrt im Auto¬ 
bus nun ein halbes Pfund ko¬ 
stet. wird als angemessen be¬ 
zeichnet und der Fahrpreis von 
acht Pfund für eine Antobus- 
neise von einhundert Kilometer 
von Tel-Aviv nach Haifa als 
nicht zu teuer. 

Die „Dan” Gesellschaft kas¬ 
siert von Jugendlichen und von 
Schülern die neuen Fahrtarife 


obwohl das Uebereinkommen 
mit dem Verkehrsministerium 
besagt, dass Enoässigungen für 
Schüler mit sofortiger Gültigkeit 
gewährt werden müssen. 

Der Sprecher des Verkehrs¬ 
mini Menu ms teilte mit; dass Ep- 
mässigungen sofort gewährt 
werden müssen, obwohl die 
Saramelkarteu mh 50% er Er¬ 
mäßigung noch nicht herausge¬ 
geben worden sind. Die Schü¬ 
ler. die von früher noch ermäs- 
sigte Karten besitzen, dürfen 


KURZ. KOMMENTIERT; 


DER VfZE-VERKEHRSMINISTER 
UND DER AUTOFREIE TAG 


Was man doch so alles er¬ 
fährt. Auch wenn die Benzin¬ 
ersparnis nicht so gross sein 
sollte und man deshalb auf den 
autofreien Tag in der Woche 
zu verachten imstande wäre. 
!will man diese Regelung auf¬ 
rechterhalten. da sie eine aus¬ 
gezeichnete Massnahme zur Ein¬ 
schränkung des Verkehrs auf Is¬ 
raels Strassen und Landstras- 
sen darstellt und auch erziehe- 


k I e i he 


(ANZEIGEN 


das von ihm verlangen darf, 
muss man ihm auch entgegen- 
kommen, wenn es sich darum 
handelt, ihn sein Auto fahren 
zo lassen. 

Wie schnell doch die Ach¬ 
tung vor dem Bürger, unmittel¬ 
bar nach den Wahlen, vergeht 
Die Aeasserung des stellvertre¬ 
tenden Verkehrsministers über 
die Aufrechterhaltung des auto- 
freien Tages war für den Bür¬ 


rische Momente berücksichtigt i 

werden sollen — so belehrt uns i ger beleidigend, sie war prfipö- 
Gad Jaocobi. der Vizeverfcehrs-?tent und völlig unnötig. Wer 
mmisLer. ‘hatte denn eigentlich nach sol- 

Jm allgemeinen ist man nun (eben Erklärungen gefragt? Es 
wirklich geneigt, dem Vizemi-; genügt völlig, wenn der VTzc- 
nister vollen Glauben zu sehen -1 minister mittcilt, vorläufig Mel¬ 
ken. Denn, andere Massnahmen |be diese Massnahme aufrechter- 
zur Verbesserung des Zustnn -1 halten. Denn auch das muss 
des der Vcrkebrsprobleme unse-(schliesslich, wie sovfeles ande¬ 
rer Strassen und Landstrassen ; re- auf höchster Ebene ge¬ 
fallen dem Veritehrsministerium wird, nicht stimmen. Und 
• .JHakone-Akiba", Tel. 926736. bei Gott nicht ein. Dabei gibt jdiese Mitteilung stimmt übrigens 
820653 kauft Möbel, Teppiche, »es schliesslich noch einige an- / sicherlich nicht. Lange wird un- 
Frigidaire, Televisionsapparate jdere Möglichkeiten, um keine !zweifelhaft die Bestimmung von) 


diese ohne weiteren Aufschlag 
benützen. Schüler und Jugendli¬ 
che ohne solche Karten erhiel¬ 
ten die Zusicherung, dass sie 
den alten Preis weiter bezah¬ 
len dürfen; die „Dan” Gesell¬ 
schaft weigerte rieh jedoch ge¬ 
stern den früheren Preis von 
Schülern einzuheben, und ver¬ 
pflichtete sie. den neuen, höhe¬ 
ren zn entrichten. „Egged” dem¬ 
gegenüber verteilte unter den 
Chauffeuren eine besondere Er- 
mässigungsliste für Schüler. 

Der Sprecher von „Dan” sag¬ 
te, dass die neuen Sammelkar¬ 
ten in ein bis zwei Tagen *e- 


gjluug in dieser Hinsicht, io- fünfzehnhundert IL fe 
dem bd ihnen diese Decke anf wird. • -« 



NOCHMALS DIE KOMTARSKYS. 


Während jetzt Musik für zwei 
Klaviere beliebt und verbrei¬ 
tet ist. geriet das vierhändige 
Spiel an einem Klavier beinahe 
ins Hintertreffen. Mit dem Sle- 
geslaaf des Grammophons wur¬ 
de die Hausmusik sehr beein¬ 
trächtigt, and zur Hausmusik 
gehörte das vierhändige Spie¬ 
len von Sinfonien. Quartetten, 
Kammermusik, die man ausser 
dem Konzertsaal nicht anders 
hören konnte. Heute legt man 
eine Platte auf und geniesst zu¬ 
weilen eine Wiedergabe von 
Die Arbeit errate der einzel-j einer Qualität, die im Konzert« 
oen Werke verlangen immer ge-jsaaj nicht erreicht werden bann, 
bieterischer, man möge die 
Decke des Höchstlohnes, für 
den Teuerungszulage gezahlt 
wird, von siebenhundert auf 
mindestens tausend Pfand ber- 
aafsetzen. Die Akademiker wie¬ 
derum fordern eine Sonderre- 


Wozu also dann noch den Kla¬ 
vierauszug zu vier Händen? Mit 
letzterem fielen aber leider auch 
viele originale Meisterwerke für 
diese Besetzung in Misskredit, 
und man hört sie selten. Die 
Brüder Alfons and Aloys Kon- 


Ausverkäufe — gut bei den Grossen — 
schlecht bei den Kleinen 

Die S&ba&ansvezimife nun; kleinen Geschäften, die ihren 
WinteransgaBg haben wiederum. Kunden Kredite und Abzahlun- 
nur in sehr verstärktem Masse, gen in bequemen Raten 


etn- 


tarsky, die im Moses 
Abend von Musik fSr - 
viere aus dem 20. Ja! 
(von dem hier berriöt- 
worden ist) gegeben 
spielten in einem *us» 
mungsvoDcn Haoskonr 
Presseattache der '4 
Botschaft Jörgen So* 
von diesem und dem f 
che Hasso Bachnickt 
neu Gästen Original* 
Klavier zn vier H3a 
^Divertissement a h 1 
von Schubert, „Ma Mt 
von Ravel und die 
Fünf kleinen Stücke 
winsky, alles Meisten 
sehr verschiedenem < 
die ja auch schon re 
lieh drei Welten ang, - 
ganz davon zu schwe 
die Gastkünstler wä • - 
nach hier ständig axd 
bedacht waren, auf d 
Tradition der 
tung. das Färber 
sehen Werk — 
nahe orchestral, dock 
nistischen bleibend, 1 
JCTavieranszus\ soiid 



den Trend gezeigt, der jetzt so- 1 räumen, ist die Epoche der M®*-!.. . . P . 
wieso Im Lande vorherrscht: [nen Läden weitgehend zuende r . rfiT , ,. M 

während die grossen Geschäf- [gegangen und der Kunde im 


te, Kaufhäuser und Spezialläden 
ausgezeichnete Verkäufe zu ver¬ 
zeichnen. haben und eigentlich 
seit dem 20. Januar, dem Be- 


auf Durchsichtigkeit 
nante Tongebung. 

Das grosse Erlebnis ' 
Hören der Kontaixk: “ 

Bekleidung und Lederwaren, ist j * ot ^ e . >. 

. tt __ „su technischen und mt 


allgemeinen gebt in die grossen 
Geschäfte, um einzukaufen. 

In einzelnen Bronchen, so 


ginn des Ausverkaufes, der bis der diesjährige Umsatz wafr- 


Ende Februar andauert, von 
druckt sein werden und „bis da-'jtlem- grossen' 'Umsatz,* den sie 
bin wird die Kooperative dm | machen. • überrascht sind, kla- 


rend d« S^dddsvertaff« m, !?!"“■ 
rund achtzig Prozent höher als j w l ^ s ' . m -_ f 
der des Vorjahres, also weit vor ‘ Rrtk,BSS, S en u * ! 


ude owpciuuvc uic |uiat-ueu. iiDcrrastut sm«, . juh-| uci uca VUIjauic». su>u «w . 

neuen Preise rinheben. Seiner{ge*.-aHe kleineren Gesch&fte^dem Krieger =Dagegen «äusserni ' . 

Behauptung nach können .von idarüber. dass sie kaum mehr 1 sich die Vertreter der Waren- ;_ r _ _ 


der Ennäsrigung nur Schüler 
profitieren, die Sammelkaxten 
□och aus der Zeit vor der Er¬ 
höhung besitzen. 


absetzen, als ansonsten, seit 
Kriegsbeginn. Diese Ten¬ 
denz allerdings ist bereits eini¬ 
ge Jahre alt Abgesehen von 


AFRIDAR — 2$ Jahre Entwicklung 
und Bau in Aschkelon 

Bei einem Besuch im „Afri -1 wertere Wohneinheiten geplant 
dar”-Viertel von Aschkelon ist ' „Wir konzentrieren uns nun 


man umgeben von schön ge¬ 
pflegten Gärten, gut instand ge¬ 
haltenen Villen und Zwci-Fa- 
mHien-Häusem, und einem leb¬ 
haften, von makellos sauberen 
Strassen flankierten Geschäfts¬ 
zentrum. Afridar war das er- 


auf die Entwicklung des be¬ 
nachbarten Barnea-Viertels’\ be¬ 
merkt er. Für dieses Gebiet sind 
700 Wohneinheiten für grosse 
Familien geplant Weitere 100 
werden nach erfolgter Zustim¬ 
mung des Wohnungsministe¬ 


ste von der Afridar-GeseTlscbaft riums für junge Paare bereitge¬ 


rn Aschkelon errichtete Viertel. 

Der Direktor der Afridar-Ge- 
sellschafu Yirmiyahn Neufeld, 
erzählt die Geschichte von der 
Errichtung des Viertels vor 24 
Jahren. Der Afridar-Sektor, der 
beute als der «klnsive Stadtteil 
betrachtet wird, begann mit 400 
Wohneinheiten, deren Bewoh¬ 
ner grösstenteils aus Südafrika 


stellt werden. Bewohner Asch- 
kelons weiden hierbei bevorzugt 
werden, und eine Anzahl von 
Wohnungen ist für demobili¬ 
sierte Reservisten, die eine Woh¬ 
nung brauchen, reserviert. Der 
nächste Schritt ist die Entwick¬ 
lung des Strandgebiets. Dies be¬ 
deutet auch die Errichtung von 
Erholungsheimen u. Hotels mit 
massigen Preisen. Einer dieser 
Pläne scbliesst ein skandinavi¬ 
sches Feriendorf mit ein. Ein 
anderes, sich noch im Plansta- 


M. BIEL ken auszufüllen. Es werden 300 Die Geschichte - Aschkelon*. 

(geht bä ins 19. Jahrhundert .v. 

Bau eines Schwimmbassins ! “ *****»« aMracfc - ^ 

auf dem Dach verboten 


und alle Arten elektronischer [solche Zusammenballung von einem Ruhetag für Antos in der jringewandert waren. 1968 wur- 
Geräte. Bekleidung. Service und Fahrzeugen zu gewissen Tages- «Woche mehl aufrechterhalten,den weitere 700 Wohneinheiten 
sonstige Haushaltsgeräte. Kommt | Zeiten zu erreichen. Ob man J bleiben. Es sei denn, die Reli- 1 gebaut, und 280 davon stehen 
ins Haus. Abends und Schabbat! nicht doch irgendwann einmal ' giös-Nationale Partei mache fbis hetÄe noch leer. Neufeld 

Tel. 926736. [in Peres' zweitem Ministerium I dies * für 000 Schabbat natür-j meint, es warde angesichts derldhun befindendes Projekt ist ein 

• Zahnprothesen Etpress-Repa- versucht, diese anderen Mais-1 Jich - z“ ^ner Bedingung für j gegenwärtigen Wohnungsnot [ Streifen Ferienbungalows von 
raturen in ’= Sturdc Zahnlabo- nahmen auszuprobieren? j ihren Eintritt in die Koali tion. , nicht schwierig sein, diese LOk-i Aschkelon bis nach Aschdod. 

ratorimn E. Znckerri.ann. Tel- Schliesslich muss der Israel-Bur- * ~ " ' ’ * "" ° - " 

Aviv. King George Str. 5. ft- ccr. der sich ein An»o anschafft.. 

= ber 35 — — --— — ^ m» - 

auf dem Dach verboten .SÄÄ 

Str. Telefon 226712. Tel-Aviv. I hettc Anfpbe. Wenn tnen eil . D „ Eezirtsrich.er Schlomo.bad errichten »Hl. iiTder t.o'U d« 

r ,LÖ».enber| verbot der a»dl- ; Der Klä^r. Oej■ seine Wob- de r fSnf wichtieaen Philister, 
f schaft ..Schikun Owdim nnd;nung tra Jahre 1970 zum Pro- r-it d« Held«i 

'der Gesellschaft Rnbinaein. se von 13UOO Pfnnd n™or- Z 

■ auf dem Dach d« Hochhan«s. hen hatte, erklärte dass die nis „ icl , ö d „ behielt,.™.™. . 

} dns sie sesenuher dem .Be., Etnehtuag rioo Schvnmmbades die Stld , are Unal-hängigkrit u töamm 

Hachajal erricbten, ein and eines Aufzuges einen Sto-, ^ 

Schwimmbad zu bauen. , rungsfakror darstelle. Da im 

Der Richter entsprach damit j Kaufvertrag gesagt wird, dass 
dem Ersuchen von RA. J. Kott- 
fino, der eine Wohnung in der 
15. Etage des Gebäudes er¬ 
worben hat, und erst später er¬ 
fuhr, dass ein Käufer einer 
Wohnung in der >6. Etage, Elia- 


Heute, 19. Februar 1974. sind SCHLOSCHTM nach dem 
Ableben unseres teuren 



ABRAHAM E 0 E H M 

einer der ersten Bilderhändlcr in Tel-Aviv. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


SS 


Die A5KARA nach 

Dentist ABRAHAM ECKSTEIN 


find« am 20. Februar 1974. am 3.00 Uh r nichm.. 
auf dem Friedhof in Kirjat Schaul. statt. 

Treffpunkt am Haiipteingang. 


häuscr vorsichtiger und meinen, j 
im Durchschnitt gesehen sei bei 
Ihnen die Steigerung dem Vor¬ 
jahre gegenüber kaum grösser 
als etwa fünfundzwanzig Pro¬ 
zent. allerdings sei auch dies 
unerwartet und als recht günstig 
zu bezeichnen. Bei den kleinen 
Geschäften aller Branchen ist 
der Verkauf kaum angestiegen 
— allerdings wird hier behaup¬ 
tet. dass das angebotene Sorti¬ 
ment h vielen Fällen auch 
wirklich rieht ausreicht, um den 
Kunden zum Kauf zu veranlas¬ 
sen. 

AUSFUHR ERREICHT 
NORMALE AUSMASSE 

Mit Ausnahme das Kriegsmo¬ 
nates Oktober 1973 selbst, bei 
gelungen, die Ausfuhr hn gros- i 
welchem der Export erheblich 
absank, ist es Israel eigentlich 
sea und ganzen trotz starker 
Mobilisierung, Transportschwie¬ 
rigkeiten und vieler anderen 
notwendigen Einschränkungen 
aufrechtzuerhalten. Im Dezem¬ 
ber bereits hatte der Export die 
üblichen Ausmasse erreicht und 
im Januar stand er genau anf 
dem Stand, den man für den 
Januar 1974 vorausgesagt hat¬ 
te. 

Dass dennoch das Handols- 
und das Zahlungsdefizit des 
Staates Israel auch jetzt noch 
weit grösser blieb, als vor 
Kriegsbeginn für diese Epoche 
berechnet worden war. liegt an 
den erhöhten Importen von G&- 
em, die durch die Kriegs hand- 
I ungen und die danach entset¬ 
zende Epoche notwendig gewor¬ 
den waren. Man hofft diese Er¬ 
scheinung bis Mitte dieses Jah-! 


wa von beschleunig * 
verzögernd gespielter J 
von Staccato-Uniso 
mit alogischen Veri ? 
erscheint alles wie •' 
einzigen Pianisten gc~ 
eins; noch mehr Ei 
es nicht. Ganz zu 
von der hervorragsn 
sierung. von Pedi 
Wer kann bei solchen- 
stungen überhaupt vr 
sprechen? Die Kan& 
auch immer spielen 

— klassische, romanti 
derne”, avant gar distis 

— ist immer ein Erk 

Telr 







OPERETT 
FESTIVAL 
Neues Pröfrr 


»AFO. ^AlhÄ 
Moniag, '2^.2. 

ncL-AViv 

Moz Schabt 
6.47—8.45 
Karten: 

«Atid , ' w W. 3 
und andere BLK, 



das Hans 16 Etagen haben wer¬ 
de, und weder ein Schwimmbad 
noch eia besonderer Aufzag er¬ 
wähnt sind, verbot der Sichter 
den Bau Gesellschaften, diesen 
Bau zu bewilligen. Die GeseQ- 


;hu Lip«ki. auf dem Dache ein!«haften verpflichteten sich, dem 
; Schwimmbad und einen tnter-; Käufer der Dachwohnung den 
nen Aufzug zwischen Seiner j Ban eines SchhwimmDades nicht 
Wohnung und dem Schwimm- zu erlauben. 


Sprengstoff am Eingang eines Cafes 
in Naharia explodiert 

Schaden von mefaerea .die sofort an den Platz gelangte, 
fand einen Draht von 114 Me¬ 
ter, der zar Explosion der La¬ 
dung führte. Man nimmt an, 
dass es sich um eine Ladung von 
200 • Gramm handelte. 


Ein Schaden von 
tausend "fanden wurde einem 
Kaffeehaus im Zentrum von 
Naharia zugefugt, als eine La¬ 
dung Sprengstoff vor dem Ein¬ 
gang des Kaffehatra* explodier¬ 
te. 

Die Explosion erfolgte um 
4.15 morgens. Die Polizeistreife, 


Natenia, „Scharon” ‘ t . 

Do.. z:jl. * 

Kirpii Biatik, ^av 

Freitag 222., I! - 

0 Karten Ir. den Krajc 
One Sa'^-oc und ü t ^ 

I Kupat-Haifa, 
krnsalem. „Bet fls 1. 

Samstag, 732., I 
ßechoTOL ^ Urt . 
Mltt.vuch 772. i 

1 Haifa, h AjRdw > 

Do.. 28.2., ' : 

Karten bei Knp* 


In den Morgenstunden war-] «Tel- 662244, 
den Verdächtiste verhaftet, ** mm m 
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«llkT DER SCHIEFE TÜRM TON PISA 
” T ZU SEITEN 



- Mob schlosst Wd- 

2m ab «ad grübelt 
tedraiscbcn 
Dem der Scäüe- 
[-'voa. Ksa, eines- der 
Bauweise 

_ te absehbarer 

-H V t ? - '"*‘4 jädjlWi umzoldppcaEL 
*■ - t '-L> T ( rp ^*\jch schon kurz nach 
l'jpidrtcmg auf die Seite 
. d wkler Erwartea ia 
dkmg sechs Jafefban- 
>•5 verharrte. fcano den 
' der Schwerkraft rocht 
.. g widerstehen. 

’. ngem schon prophe- 
■>-. se i n e n Einsturz. Doch 
die Stadtverwaltung 
-. lg vor diesem Schick- 
1 , s sw immer wieder 
- damit beauftragte, 
v ' toende Bctoospritzen 
-s Fundamente zn ja- 
Reicht nur darum 
.' ( T noch siebt auf den 
~ i Rasen nieder, der 
';die Kathedrale um- 
-:h trotz aBer Mühen 
'- 1 ,nan nicht verhindern, 
der Tuns weiter znr 
.gte. Scheid darin sind 
- ;.-a die vielen Millionen 
die hier Errooe- 
schiessen und den 
i unter ihren Füssen 
.. lassen. Nein, als TJr- 
^. s Übels entlarvte man 
'-er. 


ss.es _ 


-■ nasoerströme unter* 
>. den Twin und lassen 
■ ,Jen samt Betonstfitzea 
Sie dieneiL allerdings 
vTrinfcwasserversor- 
■ Bürger. Vielleicht £C- 
. i sie den Turm nicht 
. .i so grossem Masse, 
in damit anfhörte, sie 
T >fca w . Dann aber 
man eine neue Trink- 
' taug aus den Bergen 
reo, und so etwa« 
; 'rii die Stadt mit ihren 
:n Finanzen nicht lei- 


Tnimfoisdiers, der ausrechne- 
le, wie man den Schwerpunkt 
ctes Bauwerks verlagern könnte. 
Es wäre möglich, so maot er, 
bestimmte Sektionen des Tur¬ 
mes gewichtiger zu machen, 
andere wiederum .leichter, so 
dass, der Bau anfhöre, sich im¬ 
mer weiter zur Seite zu nei¬ 
gen. Die Ausführung dieses Pla¬ 
nes Eesse das Aeusscrc d. Tur¬ 
mes ganz unverändert. 

Der radikalste Vorschlag 
seht eine Lösung wie bei den 
Tempeln von Abu Shribel vor. 
Danach sollte man den Turm 
Stein für Stein abiragen und 
ihn an anderer Stelle neu er¬ 
richten. Diese Rettungsaktion 
äiesse sich wohl ohne besonde¬ 
re technische Schwieri gk eiten 
bewerkstelligen, aber der Schie¬ 
fe Tonn verlöre damit gewiss 
seinen Nimbus. Schliesslich 
machte 9m ja gerade die Tat¬ 
sache so berühmt, dass er 
jafnimodcitdatig schief auf 


seinenv Platz, verharrte. 

Intensiv beschäftigen sch 
das Stadtparlament von Pisa 
und zuständige italienische Be¬ 
hörden mit den Planen, die zur 
Rettung des Turmes einge¬ 
reicht wurden. Innerhalb der 
nächsten zwölf Monate muss 
Durchgreifendes geschehen, 
wenn man das Bauwerk nicht 
dem Einsatz preis geben wüL 
Sein Schicksal gleicht dem des 
beunruhigend sehndf zerbrök- 
toeInden Kolosseum; in Rom 
oder dem der sinkenden Stadl 
Venedig. 

Jetzt Hess die Stadtverwal¬ 
tung neben dem Tonn einen 
mannshohen WeUblechzaun er¬ 
richten. Dahinter stösst efn 
kompliziertes hydraulisches Ge¬ 
rät bei Tag und bei Nacht im¬ 
mer wieder eine Sonde in den 
Boden. So entnimmt man Erd¬ 
proben, die genauen Aufschluss 
über die Bodenbesch Offenheit 
geben sollen. 


Was Kissinger 
in Nahost 


beim Vermitteln 
bevorsteht 


FLUCHT IHS NNO 


Eine Einigung lieber Westjordanien, den Gazastreifen und Jerusalem ist noch Kaum dankbar 


Der amerikanische Aussen- Syrien, das nur Territorium | ben. in aller Form anznerfcen- 


mimster Kissinger hat mit dem verlor, jedoch nicht wie Aegyp- 




j 


nur italienische Iflffft- 
. erbrechen sieb die Kop¬ 
ier, wie der Turm zn 
. sL Zn ¥***- Europa ba- 
sx an Plänen. Eine bri- 
Zeitung gründete »gar 
Jttb, der sich mit dem 
befasst Abgesehen 
: uge' jHastren Himge- 
— wie etwa, den Schie¬ 
rn elnzufrieren oder ei- 
• ?ge “KSwgloöke“ über 
stülpen — gibt es schon 
uze Reibe von ernsteo- 
den VorecWige. 
irklicben Hesse sich 
-.weise wohl der Plan. 
ms gewaltiges Funda- 
. i konstruieren. d?s auch 
-irken des Grundwassers 
:ht_ Diese Arbeiten 
natürlich mit aller- 
H Vorsicht ausgeführt 
damit es nicht za Er¬ 
tragen kommt, die das 
k im Weiften bringen, 
ndere Anregung ergänzt 
,Plan: Man müsste einen 
unter den Tann hfn- 
jbohreu und darin stäh- 
StützpfeÜer anbringen, 
weitere Variante der 
«Projekte sieht vor, 
tablteton-Scbeibe mit 
.•Durchmesser von 40 Me- 
■bfer den "Schiefen” zu 
-Yen. 

'me ganz andere Richtung 
\fi die Überlegungen eines 1 nen 


Sind Sie schon einmal als er¬ 
ster Zuschauer m ein vollkom¬ 
men leeres Kino gekommen? 
Nicht einmal die Platzanwei¬ 
ser sind zu sehen! Sie stehen 
dmnssen und diskutieren laut, 
20 Minuten bis -mm Anfang. 
Die Leere gibt eine böse Vor¬ 
ahnung. Wird sicher ein. Reio- 
faH, der Film. Egal, im Dun¬ 
keln sitzen, bunte Bilder vor- 
flberaeüen lassen, fremdes Le¬ 
ben, es schirmt irgendwie ab 
von efiem, was da drarussen 
geschehen kann- Zwei Stunden 
Atempause. 

Bn elegantes Kino. Tiefe 
durikrirote Sessel, gut gepol¬ 
stert und eia Vorhang! Ein 
Traum von einem Vorhang, 
eia Traum in reichen goldenen 
Falten. Die Beleuchtung ist 
noch nicht eingeschaltet, so er¬ 
weckt er den .Eindruck, sich, 
leicht zn bewegen, und unter 
weicher Musik vecmitteSt er 
BJusiooKfli vergangener Kunst¬ 
genüsse. "Jedermann”, Mois- 
sfa Stimme, die der Helene 
Thinzig, — Reinhardtinszenae- 
rung, im Hintergrund der Salz¬ 
burger Dom. Bas «ermann als 
“Nathan der Weise“, das 


Gleichnis der 3 Ringe klingi 
im Ohr, ewig wahr. Tsche¬ 
chow, Der Kirsch garten", ge¬ 
spielt vom Moskauer Künstler- 
theater in Berlin, — wenige, 
die russisch verstanden, und 
doch erlebte jeder die Tragik 
des Gutsbesitzers, als hinter 
der feeren Bohne das Faßen 
der abgesägten Bäume erklang, 
gleich der Handvoll Erde auf 
ein frisches Grab. 

Vergangene Filme, vergange¬ 
ne Grossen: Asta Nielsen. Chap- 
Kn im Kampf mit der Tücke 
des Objekts, Garbo*» Königin 
Christine und Danny Kaye, der 
mit unverglercbticher Ko mi k 
eine Kirsche aus einem Coc- 
tailglas zu angeln versucht. 
Lachen und Seufzen hallt 
durch das leere Kino. 

Die Beleuchtung wird ' ein¬ 
geschaltet . Reklameslogans 
kreischen ans ---Lanteprecbern, 
Boabonpapiere knistern, die 
Sessel Schemen Weniger rot, 
weniger gut gepolstert, der gül¬ 
dene Vorhang zieht sich be¬ 
scheiden vor der Wirklichkeit 
zu beiden Seiten zurück. 


Trnppenentfte d ita ng a-Abtom- 
men an der Suez-Front eine Bre¬ 
sche geschlagen. Er hat mehr 

als nur technisch-mffitäri- 

sche Regelung er r e i cht, die ein 

Wiederaufflammen der Kämpfe 

auf dem südlichen Kriegs¬ 
schauplatz er sch w ert . Er hat — 
freilich bei gestiegener Bereit¬ 
schaft der Kontrahenten Aegyp¬ 
ten und Israel zum Entgegen¬ 
kommen — eine Haltuagsan- 
deroqg auf beiden Seiten be¬ 
wirkt, ein Sieb-Einlassen anf ei¬ 
nen gegenseitigen Vertrauenvor- 
schnss. das bahnbrechend seht 
kann. Es ist jedoch kaum an- 
zunebmen, dass nach Jahrzehn¬ 
ten einer Automatik der sich 
fortzeugenden Konflikte die 
jüngst* Vereinbarung eine Auto¬ 
matik m die andere Richtung 
in Gang gesetzt hat, die ohne 
Stocken weiterwirkt. 

Was bislang erreicht wurde, 
sind Präliminarien. Dies gilt 


ten am Suezkanal eigene Schwä¬ 
chen mir denen des Gegners auf¬ 
rechten kann, muss ebenfalls ei¬ 
nen israelischen Rückzug be¬ 
wirken. Die kriegerische Mög¬ 
lichkeit scheidet aus, vor allem 
im Alleingang; Ein als Entflech¬ 
tung verbrämter israelischer 
TeOrückzug anf dem Verhand¬ 
lungswege muss also Syriens Ziel 
sein. 

Dass es ohne Kissinger* He- 
bammendienste erreichbar sein 
könnte, ist schwer vorstellbar. 
Wenn er sich auch hier inten¬ 
siv einschalten sollte, ist die 
Aufgabe ungleich schwerer als 


nen. Syrien hat erst nach dem 
letzten Krieg mit seiner Annah¬ 
me der Resolution 33S des Si¬ 
cherheitsrats indirekt auch die 
Resolution 242 des Sicherheits¬ 
rats akzeptiert. 

Der amerikanische Aussen* 
minister wird vor der heiklen 
Aufgabe stehen, den langjäbri- 
einer gerechten Regelung des 
bezulegen, die ihnen wider die 
Natur gehen muss, und zugleich 
das Vertrauen in ihn und un¬ 
tereinander zu kräftigen. Falls 
ihm das gelingen sollte, bliebe 
das Ziel, ein umfassender Frie¬ 
densvertrag zur Beilegung des 
Palästina-Konflikts, immer noch 
fern. Dann fängt es erst wirfc- 


bei der ägyptisch-israelischen j lieh an schwierig zu werden. 
Vereinbarung. Denn es fsi hier j Dann kommt die Kernfrage des 


schwieriger, die Vertrauens- j 
brücke zu schlagen. Syriens Hal¬ 
tung gegenüber Israel ist stets 
härter als die der übrigen ost- 
arabischen Staaten gewesen, und 
das wissen natürlich auch die 
Israelis. Das Misstrauen ist 


sogar für das Vertähnis zwi-'P^- KaIr0 ist , auf die . Reso * 


sehen Aegypten und Israel. Mit 
einem israelischen Teilrückzug 
ohne vollständige!, Nachrücken 
der Aegypter ist bisher der 
einzige bandgreifHd» Erfolg er¬ 
zielt worden. Sehr viel ist hier 
noch offen. Bevor es Aber zwi¬ 
schen Aegypten und Israel wei¬ 
tergehen kann, muss erst einmal 
Vergleichbares zwischen Syrien 
und Israel geschehen. Das hat 
der ägyptische Präsident Sadat 
klar gemacht. Das ist auch die 
Ansicht der syrischen Führung, 
die ursprünglich auf einer Kop¬ 
pelung des Disengagements hn 
Süden mit dem hn Norden be¬ 
standen halte. 


Vor einer israelisch-syri¬ 
schen Regelung aber stebt die 
Kriegsgefang en e nfr aga- . Es ist 
möglich, dass Damaskus — frei¬ 
lich nicht ohne zu versuchen, 
aus der Trumpfkarte des unge¬ 
wissen Schicksah) der israeli¬ 
schen Kriegsgefangenen soviel; 
wie möglich herauszuholen — 
sich hierbei letztlich nachgiebig 

Mummt Kamm.nnÄnn ’ rx ‘'™ n «*"««• 


lutian 242 des Sicherheitsrates 
vom November 1967, die im 
Austausch gegen einen israeli¬ 
schen Rückzug ans den besetz¬ 
ten arabischen Gebieten die 
Anerkennung des Existenzrecbts 
Israels vorsah. alsbald eingegan¬ 
gen. Aegypten hat schon 1971 
gegenüber dem UN-Beauftragten j 
Jarring die Bereitschaft bekun¬ 
det, nach einem vollständigen 
israelischen Rückzug und bei 
einer gerechten Regelung des 
Palästinenser-Problems Israels 
Recht, in sicheren und aner¬ 
kannten Grenzen frei von Be¬ 
drohung und Gefährdung zu le- 


Konfükts. der schliesslich Jahr¬ 
zehnte älter ist als der Krieg von 
1967. Dann geht es um Jorda¬ 
nien und die Palästinenser; und 
hier wird es notwendig sein, in 
einem Dreieckskonflikt zu ver¬ 
mitteln. in dem zwei Parteien. 
Israel und die Pal ästinen ser, bi 
wichtigen Fragen zutiefst ge¬ 
spalten sind. Kissinger, wollte 
er hier die WeicAen für ein« 
Regelung mit der Chance der 
Dauerhaftigkeit stellen, müsste 
nicht nur das Vertrauen König 
Husseins und Golda Meirs ha¬ 
ben. sondern auch die Zustnn- 
r. ung der Palästinenser und der 
israelischen Opposition. Jeder 
Versuch, hinsichtlich der Zu¬ 
kunft West Jordaniens und des 
palästinensischen Gaza-Streifens 
neue Losungen zu finden, ent¬ 
hält Sprengstoff für Jordanien, 
für die palästinensische Bewe¬ 
gung und für eine künftige neue 


Ke g Te n mgskoalition in Israel. 
Noch schwerer lösbar ist d» 
Jerusalem-Frage. Wenn Wervon 
die Rede ist, bekommen die Ge¬ 
siebter von Israelis wie von 
Arabern fast unweigerlich einen 
fanatischen Ausdruck. Ost-Jeru¬ 
salem, die drittheüigste Stadt des 
Islam, müsse wieder arabisch 
werden, fordern die Araber und 
auch nichtarabische Muslims. 
Ost-Jerusalem, wo sich die Kla¬ 
gemauer der Joden befindet; 
müsse Bestandteil der ungeteil¬ 
ten Hauptstadt Israels bleiben, 
verkünden die Israelis. 

Während es bei den Grenz¬ 
linien zwischen Syrien und 
Aegypten auf der einen und Is¬ 
rael auf der anderen Seite letzt¬ 
lich nur darum geht, in jahrlan¬ 
gem Konflikt auf gebaute psy¬ 
chologische Barrieren einzureis- 
sen und einem übersteigerten 
Sicherbeitsbedürfnis Rechnung 
zu tragen, ist das palSstmen- 
sisch-jordanisch-ssraeüsche Pro¬ 
blem viel verwickelter. Hier er¬ 
heben — mit einiger Berechti¬ 
gung je weih — nicht mir zwei 
Völker Anspruch auf em Land, 
sondern die Gegensätze zwi¬ 
schen Muslims und Juden wie 
auch zwischen Palästina-Ara¬ 
bern und der Dynastie der Ha¬ 
sch emi ten kommen hinzu. 

Vorderhand sind im Nahen 
Osten einige Weichen neu ge¬ 
stellt. Das ist viel, gemessen an 
der Verhärtung der Vergangen¬ 
heit Doch das ist sehr wenig, 
gemessen an der Sisyphos-Auf¬ 
gabe, die-noch bevorsteht, wenn 
dieser Konflikt tatsächlich bei¬ 
gelegt werden soIL 

EJVLB. (FAZ? 


Fiasko der Benzinrationienmg 
in Schweden 


Zeigt her die Gesichter... 


Endspurt. Die Modewocbe Hände voll zu tun. um die jun- 
lief an und Israels Sfarman- ge-a Damen fit tu erhallen: 
nequins hatten keine Zeit sich Haut rein : esn. glätten und 
von ihren St-npazen auf dem stärken, neu zurechtmachen. 
Laufsteg auszunihen. Nerven und das alles in wenigen Mi- 
und Körper s’nd überanstrengt nuten, zwischen Kleiderwech- 
aber das Gesicht duss schön j sei, vom Bikini zum Pelz. 
bleJbeu und "keep smiling” ge¬ 
hört zum Beruf. 


Stoff- 

abge- 


;bo 
St 
j Wl 
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REVLON hat das Make¬ 
up der Modewoche übernom¬ 
men und die Schönhe’tsberate- 
rinnen haben im HUtoa Tel- 
Aviv einen Blifcskure abgehal¬ 
ten. um den Mannequins letz¬ 
te Anweisungen zu geben, wie 
sie ihre Haut schonen und zu¬ 
gleich das Beste aus ihr ma¬ 
chen können. 


Die 


Scbö nhe itsa ssisteutin- 
Revlon batten alle 


Das Mannequin, — so er¬ 
klärte die Revlou-Expertiu — 
ist ein "Zwischending" zwi- | 
sehen Schauspielerin and ele¬ 
ganter Dame. Die Schauspiele¬ 
rin schlüpft allabendlich — zu¬ 
gleich mit ihren Kostümen —■ 
io eine andere Persönlichkeit 
Also muss und darf auch das 
"make-up” persönlich keit-ent- 

fremdend sein. Das Manne¬ 
quin soD seine Eigenart wah¬ 
ren. aber sich, auch im Ge¬ 
sicht der vorgeführten Klei¬ 
dung anpasseo. 


u 
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:HE ISRAEL PHILHARMONIC ORCHESTRA 

OUN'DED BY BRONISLAW HU BE KM AN • MUSIC ADV1SER. ZUBIN MEHTA 


EINZIGER KLAVIERABEND 

ALFRED BRENDEL 

Heute abend. Dienstag,“ 19. Februar 1974, 730 Ufa? 
Mann Auditorium, T*d-Aviv 

BE ET HOVEN-PROGRAMM 
Karten erhältlich an der IPO-Kasse, Mann Auditorium, zwischen 

10—1, 4—6 Uhr bei Union, Dizengoff US. TeL 248518 und 

an der Abendkasse. 


lumiadguug für Abonnenten jem*« Coupon Nr. HW 


lUUMUHl 


IMMUN 


—IMM«—MMMMMH M MI— 


Zu runden, blumigen 
mustern z. B. gehören 
rundete Augenbrauen nnd ein 
runder Mond. Dns Gesicht soll 
dem Kleid den richtigen Effekt 
geben, nicht umgekehrt; leicht 
verspielt am Strand und vor¬ 
mittags auf der Strasse, strah¬ 
lend; schimmernd zum Gala- 
Abend. 

Die elegante Dame weiss. 
dass jede« Zuviel störend 
wirkt: Leichtes make-up für 
den Tag, betontes zun Ausge- 
hco am Abend. Niemals darf 
die Dame versuchen ein Vor¬ 
bild zu kopieren. Was die ei¬ 
ne jugendlich erscheinen lässt, 
betont das Alter der anderen. 
Falten kann man fmehr oder 
weniger) kaschieren, für eini¬ 
ge Stunden, aber der Sprung 
zurück in die goldenen Dreis- 
siger (unsere Backfischjahre) 
endet, auch auf dem Gesicht 
— meist als Fiasko. 

Die Mannequins sollen von 
Rerion lernen, —- und wir kön¬ 
nen von ihnen lernen — aber 
Nach ahmen ist st r e n g stem ver¬ 
boten für die, die 3ire persön¬ 
liche Note erhalten wollen. 


In Schweden hat der Versuch (hatten vor dem Beginn der Rä¬ 
der Benzinrationiertrap mit ei- tionierung (8. Januar) vorge- 
nem völligen Fiasko Beendet.' sorgt. Lange genug war ange- 
Die Erfahrungen der Schweden!kündigt worden, dass die Be 
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mit Rationierung, Preiskontrolle 
sind auch für uns lehrreich, da 
in der Debatte um die Preise 
auch bei uns oft scharfe Kon¬ 
trollen nnd Rationierung ver¬ 
langt werden. Wenn ein so ge¬ 
ordnetes Land wie Schweden ei¬ 
nen Misserfolg einer unfähigen 
Bürokratie erlebte, kann man 
sich leicht die in Israel zu er¬ 
wartenden Folgen vorstellen. 

In einem Bericht ans Schwe¬ 
den heisst es: 

„Jetzt könnt ihr eure Bezugs¬ 
scheine verbrennen", sagte Han- 
deismmister Feldt, als er be¬ 
kanntgab. dass die Benzinralio- 
nienmg in Schweden aufgehoben 
wurde. Fast augenblicklich setz¬ 
te, noch am Abend vorher, ein 
Ansturm von Autofahrern auf 
die wenigen zu der Zeit geöffne¬ 
ten Tankstellen ein. Sie wollten 
schnell noch auf ihre Bezugs¬ 
scheine billiges Benzin in den 
Tank bekommen. Denn gleich¬ 
zeitig mit dem Ende der Ratio¬ 
nierung trat eine Preiserhöhung 
in Kraft: Normaibenzin kostet 
nun 1,42 Kronen, das sind 23 
Oere mehr als am Abend zuvor. 

„Die Rationierung war ein 
Fiasko”, hörte man in Stock- 


wirtschaftung unvermeidlich sei. 
Also konnte man sich rechtzei¬ 
tig eindecken, mit zahllosen Er¬ 
satztanks und sogar mit 80-titer- 
Fässern. Trotz des Verbots an 
die Tankstellen, in lose Tanks 
abzufüTIen, nur de nachweislich 
bis zum letzten Tag gehamstert 
Die Bereitschaft der Tankwarte 
zum Umgeben des Verbots war 
gross, weil ihre Tanks voll wa- 
Während der Hamsterweöe 
stiegen die Lieferungen der Oel- 
gesellschaften an die Tankstel¬ 
len sprunghaft, ein Mangel für 
die nächsten Wochen stand des¬ 
halb nicht in Aussicht, und die 
Tanksteilenpächtcr nahmen die 
Chance wahr, vor der Ver 
kaufsbeschränkung durch die 
Rationierung noch einmal kräf¬ 
tig auf Vorrat zu verdienen. 
Wohl kaum ein schwedischer 
Autofahrer erlebte den Beginn 
der Rationierung ohne randvol¬ 
len Tank, der oft für die erste 
Woche reichte. Danach kamen 
zunächst einmal die Gutscheine 
für die Zusatzrationen an die 
Reibe, weil man sie nicht in die 
zu Anfang allgemein erwartete 
zweite Rationierengsperiode hät¬ 


te hinüherretten können. Des- 
bolm. Der Ruf nach der Aufhe- j halb sind die Grundzuteilungen 
bnng war immer lauter gewor-jmit Marken für 100 Liter häu- 
den. Doch man hatte nicht da-jfig ->nangetastet geblieben, 
mit gerechnet, dass die Regie- Etwa 2.8 Millionen Bezugs¬ 
rung die Rationierung sofort ab- schene für die Gnmdzuteüirag 
Wasen würde. Vielmehr richte- und 1,7 Millionen Scheine für 
ten sich die Hoffnungen vieler 
Schweden darauf, dass der Ra- 
tiunierungsperiode. die am 28 < Die zentralen staatlichen Ratio-f schliesslich aus wirken wird. Die 
Februar zu Ende gehen sollte, i nieninucämter. die geradezu 
keine weitere folgen werde, j^ans dem Boden schossen*, har¬ 


tem, die über erhebliche Ent* 
ferungen zu ihren verst r e ut woh¬ 
nenden Patienten fahren müssen, 
bekamen ganze 60 Liter Zu¬ 
satzbenzin. Andere, zum Beispiel 
Geschäftsleute, erhielten we¬ 
gen Fehlem in der Datenanlage 
Tausende von Litern, die sie 
nicht beantragt batten. Die Bü¬ 
rokraten hatten zwar ein Punkt¬ 
system, nach dem sie sich rich¬ 
ten konnten, sie teilten aber 
trotzdem individuell höchst un¬ 
terschiedlich zu nnd überschrit¬ 
ten manchmal die für einen Ort 
bewilligten Gesamtquoten be¬ 
trächtlich. In anderen Gegenden 
fehlte es an Dieselöl für die 
Omnibusse. 

Tn die Erleichterung über das 
Ende der Rationierung, mischt 
sich für die meisten Schweden 
Unsicherheit gegenüber ihrer & 
nanzielien Lage m diesem Jahr. 
Die höheren Oeipreise treiben 
die Mieten, der Tarifabschluss 
zwischen Gewerkschaft und Ar¬ 
beitgebern mit einer Mehrbela¬ 
stung der Unternehmen von 13 
Prozent schlägt sich auch in 
höheren Verbraucherpreisen nie¬ 
der. Das schwedische Konjunk¬ 
tur! ns trtut hat eine Steigerung 
der Verbraucherpreise in diesem 
Jahr um günstigstenfalls 10.5 
Prozent angeknutigL und die 
Steuerprogression, die von den 
gewöhnlichen Lohnzulagen so¬ 
fort weit mehr als die Hälfte 
wegschneidet, wird das Ihre da¬ 
zu beitragen, den Standard zu 
zügeln. 

Noch ist nicht abzusehen. 


die Zusatzrationen mussten ge- wie rieh das von der Regierung 
druckt und versandt werden, vorgelegte Subventionspaket 


Jetzt, da Benzin wieder unbe¬ 
grenzt zu kaufen ist, da viele 
Autofahrer aber noch nicht ein 
mal ihre Bezugsscheine ange¬ 
braucht haben, ist er&s verbrei¬ 
tete Verwirrung zu spüren. „Wo¬ 
zu das ganze Theater?” hört 
man fragen. 

Die meisten der Autofahrer 


ten Personal za bezahlen. Allein 
die Prorinzdircktionen und tfie 
KrisenBnrter der Gemeinden 
mussten zusätzlich 3000 Perso¬ 
nen ansieHen. 

Die Klagen über eine falsche 
Verteilung der Rationen häuften 
sich und nahmen groteske For¬ 
mat aOj Bezirkskrankflnsichwefu 


Subventionen für die Lebens- 
mittelpreise, für das Kindergeld 
tmd die Renten müssen irgend¬ 
wann mit Steuern bezahlt wer¬ 
den. Zwar können die Schweden 
die Rationierungskarten jetzt 
verbrennen, an deren Kosten für 
das Land sie mit Wehmut den 
ken, aber die Folgen der Ener- 
gfekrise müssen sie trotzdem be¬ 
zahlen. 














.Vf-**** 





4 


pwm: w*rm>inrrEN IWTJI 


Dienstag, 19. 2.197/ 


Nun doch Neuwahlen in England 


Heftigstes Wablfieber. Ver-j 
and totale Unsicher beit! 


Von KP WIN ROTEL London 


len, ob En gl and von der Regie¬ 
rung oder von den Gewerkschaf¬ 
ten regiert werden soll — son¬ 
dern aber alles was die konser¬ 
vative Regierung seit Juni 1970 
tat oder nicht tat 
Heath bat Neuwahlen verfügt 


Wimmg, - _____ 

bilden zusammen die gegenwär- j .„.Healh ist ein zaudernder, be- jdryiduelle geheime Abkommen 
tigj Atmosphäre des brrti- i trügerisch redender Premiermi- mit arabischen Staaten die Oel- 
echen Unterhauses imd der ge-j rrister der die Araber um Bak-| preise für alle anderen Länder 
samten britischen Politik. Viele. schisch anbetteltr* >wi1d in die Höhe zn treiben. 

Abgeordnete sftid von London! Doch der schwerste Schlag, Der deutsche Bundeskanzler_ 
h, 'ihre Wahlkreise zurückge-! für Heathund wahrschein-jWilly Brandt weigert ach. mit;Sein wichtigster Grund fih-die 
kehrt nm dort inoffiziell Ihren Mich was sein Zögern verursach -1 den Stenern der eine Funftage- ] Wahlen in diesem Augenblick 
Wahlkampf zu beginnen. , te — war eine sensationelle öf-jwoche oder sogar eine Sechs»«-■«-* 5 - A ” Fs * n 

Zwei sehr prominente Ka- j fentlicbe Rede des Gouverneurs | gewoefae arbeitenden deutschen 
irinettsminister — Schatzkanzler der Bank of England Gordon (Bürger Milliarden Mark für die 
Anthony Barber. und Energie-! Rieh ardson. I britische unterentwickelten Ge- 

minister Lord Carrington fbisj Darm sagte Richardson. Eng-1 biete zu zahlen, n. damit Heath 


liegt darin, dass auf jeden Fall 
die nächsten Wahlen vor Juni 
1975 stattfinden müssen, und 
dass er jetzt wahrscheinlich eine 
bedeutend grössere Siegeschance 


vor kurzem Verteidigungsmini- ■ land habe schon vor dem Nah-'WahThilfe zu leisten. j hätte als ZU irgend einer Zeit 

sterl der als Obmann der kon- 1 ostkrieg und vor der Erhöhung! Im BBC-Rundfunfc erklärte iin den kommenden 16 Monaten. 

; “ '' - - - - — Jr jgj. Goovereur der 

England mehr seine für 


serrativen Partei auch die fcon-ider Oelpreise (dies ist 5itwerrt j Harold Wilson, die Labour-Par- > Weor nur 
servathre Partei rrraschi ne leitet j bedeutsam, und war natürlich 1 tei werde selbstverständlich den \Bank of Ei 
__ sagten schon Mitte Januar zu I auch schon lange vor dem Kon- ■ Wahlkampf nicht nur über die i die Regierung so ungeheuer pem- 
den britischen politischen Kor-iflikt mit den Bergleuten) einenjvon Heatb gestellte Frage füh-'liehe Rede gehalten hätte... 

AUFWERTUNG DES GOLDPREISES 


respondenfen die nach dem bri¬ 
tischen System als sogenannte 
Lobby von der Regierung „ohne 
Quellenangabe” als Sprachroh¬ 
re benützt werden, dass Prcmier- 
mmister Heath sofortige Neu¬ 
wahlen an kündigen werde. 

- Doch stundenlange kritische 

Kabine t ts- S i tz ungen, die in Eng¬ 
lands politische Geschichte em- 


mtematirroalen Zahlungsbilanz- 
Defizit von 2.5 Milliarden 
Pfund im J'br gebubt, was 4% 
des nationalen Produkts ist. Ri¬ 
chardson sagte, dies müsse stren¬ 
ge Sparm as«nah men his 1984 
bedeuten. 

Da niemand Richardson als 
einen Sozialisten oder auch nur 
als einen Gegner der fconservu- 


gehen und in Memoiren erwähnt itiven Regierung bezeichnen kann, 
■werden wird, waren darüber wo-! ist seine Rede ein geradezu 
chenlang bitter gespalten. Bar- himmlisches Geschenk für einen 
ber und Lord Carrington sind \Wahlkampf «e' Labour-Partei, 
beinharte Konservative, die so¬ 
fortige „Kl assenkampF-Wahlen 
wollten. 

Zwei andere prominente Ka- 


Brüssel (R) — Die Finanzmi- i ton erörtert worden seL 


nister der EG sind zusammen- 
getreten, nm die Frage der Auf¬ 
wertung des Goldpreises zu erör- 


Wie verlautet, hat Damaskus 
den amerikanischen Aussenmini- 
ster infonniejen lassen, dass die 


lern. Die Zentralbanken dieser I Entflechtung ohne jegliche Vor- 
Länder sind für eine Goldpreis- 
Erhöhung. 


binettminister — der ftmemni- 
n ist er Robert Care, und der Ar¬ 
beitsminister William Whitelaw 


bedingongen besprochen werden 
müsse. 

Aussenmihister Ki**inger hat- 
Ans Kairo wurde gemeldet, j te seine Amtskoheser aus Sau- 
anf der „kleinen Glpfelkonfe- Idien und Aegypten l^ei der An- 
renr" in Algier sei ver g angene | kunft in Washington umarmt 
Woche nicht mnr Tcrstärtter j und entschuldigend rorgebracht, 
Druck auf Is- ■ es werde ihm sdrwe - fallen, sie 
mit derselben wannen Gast- 


Die br'tfscbe Regierung wird 
in nächster Zeit beim Internatio- \ amerikanischer 
aalen Wahninjrsfood um unge-jrael bezüglich einer Tnmpen- 
heuer gresse HOfe betteln müs-jentflechtung an der Nordfront, 
scn. Dies gibt den anderen im,sondern auch auf anderen Ge- 
Internationalen Wahrungsfond bieten gefordert worden. Einzel¬ 
vertretenen Regierungen die heiter sollen von den beiden 1 Anssenminister 
— Hessen wissen, sie wären da- Möglichkeit zumindest zu einem Ansstrtininittzrn Aegyptens und wisse «sehr wohl, da;« Amerika 
gegen. jetzt „Klasseukainpr harten Versuch, die britische Re- Sandiens in den Gesprächen mit ,eine seinem Lande freunrischaft- 
Wahlen zu veranstalten, weil cm [gj crU ng zu verhindern, durch in- ■ Professor Kissinger in Washing-’Ucb verbundene Nation sei. 


freundschaft zn empfangen, wie 
dies in Riad nnd Kairo .der Fall 
gewesen war. Der saudische 
entgegnete. er 


konservativer Sieg in solchen 
Wahlen nichts ändern könnte, 
sondern im Gegenteil die äus- 
serst gefährlichen sozialen Span¬ 
nungen nur verschlimmern 
müsste. 


DIE WELTBANK WARN 

Oelstaaten koennen Welthandel nrimeren 



In einem vertraulichen Be¬ 
richt warnt .die Weltbank . in 
Washington vor' einem arabi¬ 
schen F in anzmon opol, das fünf 
arabische Oelstaaten — Saudi- 
Arabien. Qatar, Abu Dhabi. Ku¬ 
wait und Libyen —.etwa am 
1980 in die . Lage versetzen 
könnte, 75%. der WeltwShrungs- 
reserven zu kontrollieren. Zn die 
ser Studie, die lediglich zum 
Gebrauch für höhere Beamte 
des Finanzinstituts gedacht ist — 
wird eine Zeit prophezeit, jn 
der die Araber nicht, mehr in 
der Lage sein werden, ihr Oel 
zu verkaufen, weü sie dann 
Besitz der . Währungsres e rven 


sein würden, mit denen' bar- \ finanziellen ^ Mittel an 
geldlosen Öümportierenden Staa-I den. Die Devisen, 
ten üblicherweise das von ihnen I vielmehr in den arabetda 
benötigte Rohöl bezahlen wür¬ 


den. 
Bei 


den gegenwärtigen OcJ- 
preisen, so wird in der vertrau¬ 
lichen Studie unterstrichen, hät¬ 
ten die fünf genannten arabi¬ 
schen Staaten bald schon weit 
mehr Barmittel zur Verfügung, 
als sie selbst für ihre Zwecke 
auszngeben. oder anzufegen im¬ 
stande seien. Selbst dann, wenn 
sie in ihren Ländern in grossem 
Umfang investieren würden wä¬ 
ren sie nicht in .der Lage.. alle 
ihnen zur Verfügung stehenden 



HOLLÄNDISCHE PA TTEN - 
TEN ZUM TOTEN MEER 
Zum ersten Mal traf eine 
Gruppe holländischer Patienten, 
die an Hantkrankbetten leiden, 
im Lande ein. Die Gruppe be¬ 
gab sich zu einer dreiwöchigen 
Kur unter Aufsicht eines isra¬ 
elischen Arztes zum Toten Meer. 
Nächsten Monat wird eine zwei¬ 
te Gruppe erwartet. Ausserdem 
wird ein Fernsehteam aus Am¬ 
sterdam am Toten Meer einen 
Film über d>'e Kurorte und Be¬ 
handlung der Kranken drehen. 
J- den letzten Jahren wurden 


[ zahlreiche Dänen und Schweden 
'am Toten Meer behandelt 

1090 SCHÜLER ALTS ENG¬ 
LAND IM LANDE 
In Haifa trafen tausend Schü¬ 
ler aus England mit ihren Leh¬ 
rern direkt ans Alexandria im 
Rahmen einer Studienreise ein. 

Sie begaben sich sofort nach Je¬ 
rusalem. Die meisten Schüler 
kamen aus Leeds.. Ihnen wurde 
nicht erzählt, dass die FussbaTI- ‘ neu. das bisher Bbef hÜa p 




nanzm inisterien oder S#s o, 
tarn türmen, während * ** 

ge Welt aus Mangel « 
se rren einem Ztesttnmeti t < 
des Welthandels entgng^\^ ' 
müsste. 

. Einer solchen Auffinsr*' 
ben ■ namhafte amsrik - ■>- 
Qekonomen, denen <&«* 
bekanutgeworden ist 
widersprochen.-Mitton R* **-■* 

beispielsweise spradb vwp* , ;• — 
selge^chicfiten”. Er hält d “ ^ 

ber für Mi« genug, öotu ^ 
sammenhruch des W T 

aefaaftssystem, unter dett» *■ . ,. 

selbst zu leiden ketten»., •* E1 * r . 
mmdern. Jch erwarte”,. « 
er in einem Interview, j ^ 
Weltmarktpreise für Erd^ •“* 

schnell drastisdi rednzk ' 

den.” * ’ • 

Emen ähnlichen Staw** 2 ' 

vertritt im Znsammenhaz 
der Weltbank-Studie ■ 

Adel man. angesehener 
des Massachusetts Insfit 
Technology. Wenn <fie 
wärti gen Oelpreise heil 
würden, sagt er vor a m 
die Welt bald Oel im 
fhxss haben”, denn as 
der überhöhten Preise ü - 
Zukunft auch jenes OeL 
wmn produziert werde 


n annschaft von Leeds ihr Spiel 
am Schabbat verlor, nm Ihnen 
nicht die Laune zu verderben. 


aneefastet worden sei. wt 
rörtiemne bisher nicht 
gewesen sei. 






Der Gewerkschaftsbnnd zeig¬ 
te sich sowohl konziliant als 
auch hart Konziliant, indem 
der Gewerkscbaftsbund höchst 
formell und höchst feierlich ver¬ 
sprach, dass keine Gewerkschaft 
besondere Lohnerhöh nngrn für 
die Bergleute als Präzedenzfall 
betrachten würde. wiD die Ar¬ 
beit der Bergleute nicht nur 
einzigartig wichtig ist. sondern 
auch einzigartig unangenehm, 
gefährlich, und gesundheitsschä¬ 
digend. Doch gleichzeitig zeigte 
der Gewerkschaftsbund Härte 
indem er durch seinen neuen 
Generalsekretär Len Murray of¬ 
fiziell erklären liess. dass in ei¬ 
nem Kamp* r-visehen der kon¬ 
servativen Regierung und den 
Bergleuten sämtliche britische 
Gewerkschaften geschlossen hin¬ 
ter den Bergleuten stehen wür¬ 
den. 

Inmitten dieser ficberiscben 
Atmosphäre gab einer der bei¬ 
den britischen Energietnrnister 
— der im Unterhaus sitzende 
Patrick Jenkin — tt- Rundfunk 
höchst offiziell alle Engländer 
auf. sich die Zähne im. Dunkeln 
zu putzen um Elektrizität zn 
sparen. 1 

Doch nur wenige Stunden spä¬ 
ter erklärte d. Senior-Energiemi¬ 
nister Lord Carrington — nicht 
im Oberbaus, wo er seinen Par- 
Jamentsplatz hat. sondern »nf 
einer Pressekonferenz — dass 
genügend Brennstoff vorhanden 
sei um wahrscheinlich schon in 
nächster Zeit eine Viertagewo¬ 
che (jawohl, gesetzlich erlaubte 
ganze vier Tage Arbeit in der 
Wochen für alle Engländer zu 
ermöglichen. 

Dies veranlasse den Lah'trr- 
Oppositionsführer Harold Wil¬ 
son. Heath im Unterhaus zu be¬ 
schuldigen, die wirtschaftlich 
katastrophale Dreitagewochelj 
unnötig nur als politisches.Vor-lg 
spiel für einen Wahlkampf ver¬ 
ordnet zu haben. Heath erwider¬ 
te unter lauter Zustimmung sei¬ 
ne. Anhänger und ironischem 
Gelächter der Labour-Abgeord¬ 
neten. dass Wilson die Schwie¬ 
rigkeiten des Vaterlandes partei¬ 
politisch ansnützt. ■ 

In einer VersammhmgfiredeJB 
nannte der ehemalige Labour-* 
.Scbatzkanrier Roy JenTons den 
Premierminister einen zaudern¬ 
den. zitternden Mann, der rieh 
fürchtet, ins kalte Wasser des 
Wahlkampfes zn springen. Der 

.Schi»* 4 '*" ^hniztanzler" der!« 

'««?* H^icv ««• *) i 
■ ' v 
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„Was für Nachtlokale gibt es denn in htuttgarr?’’ 
fragte Miller mit Unschuldsmiene. 

,JLass mich mal überlegen — da ist das Monlin 
Rouge, das Balzac, das Imperial und die Sayonara- 
Bar. Dann gibt es da noch das Madeleine in der 
Eberhardtstrasse...” 

„Eberhardt? Na. so ein Zufall! So hiess mein 
Chef in Bremen, der mir aus dieser Schweinerei her¬ 
ausgeholfen und mich zu dem Anwalt nac!« Nürnberg 
geschickt hat!” rief Miller aus. 

-,Na bestens, dann also auf ins Madel eine", meinte 
Bayer und ging Miller zum Wagen voran. 

Mackensen war um Viertel nach elf im Gasthaus 
„Drei Mohren 7 '. Er fragte den Emnfaneschef der 
Ankunft und Aufbruch der Gaeste überwachte. 

„Herr Bayer? Ja. der war heute abend hier. Tst nn- 
gefaehr vor einer halben Stunde wejreeaans'en.” 

„War er in Gesellschaft eines Mannes? Eines 
schlanken Mannes mit kurzem braunen Haar und 
Baertchen?” 

„Ja, das stimmt. Sie sassen da drüben an dem 
Ecktisch.” 

Mackensen steckte dem Mann cin^n Zwanzigmark¬ 
schein zu. der widerspruchslos angenommen wände. 

„Es ist sehr wichtig, dass ich ihn finde. Es geht 
um einen dringenden Notfall. Seine Frau hat ganz 
plötzlich einen Kollaps bekommen, wissen Sie.. ” 

Der Empfangschef legte vor Mitgefühl das Ge¬ 
sicht -’n riefe Falten. 

„Ai* Gott, wie schrecklich.” 

„Wissen Sie. wohin die Herren von hier aus ge¬ 
gangen sind?” 

„Ich muss gestehen, dass ich keine Ahnung habe ” 
Er rief einen der jüngeren Kellner herbei. „Htns, 
Sie habe -1 Herrn Bayer und den Herrn in seiner 
Begleitung an dem Ecktisch bedient. Haben sie er- 
waehnt, ob sie noch woanders hingehea woDten? 15 

„Nein” sagte Hans. „Ich habe - kein Wort davon 
gehört, dass sie noch weiterziehen wollten, - ” 

„Sie könnten beim Garderobenraaedchen nachfra- 
gen”, schlug der Emofansschef voi ..Möglicher» 
• wei«e ha» «te 'n ca..s sie irgend etwas Uber 


Mackensen fragte das Maedchen. Dann kaufte er 
ein Heft der Infotmationsbroschüre für .Touristen 
„Was Stuttgart Ihnen bietet”. In der Rubrik „Nacht¬ 
lokale” war ein halbes Dutzend Namen aufeeffihrt 
und m der Milte des Heftes war über zwei Seiten 
ein Stadtplan abgebildet. Er eine zu seinem Wasen 
und fuhr zu dem Striptease-Lokal, dessen Name die 
Liste anführte. 

Miller und Bayer sassen ira „Madeleine” an einem 
Tisch für zwei Personen. Bayer, der heim dritten dop¬ 
pelten Whisky an gekommen war. glotzte mit gieri¬ 
gem Blick auf das von der Natur üppig, bedachte 
junge Frauenzimmer, das in der Mitte de* kleinen 
Bühne stand und kreisende Hüftbeweguneen voll¬ 
führte. waehrend ihre Finger an den Haken ihres 
Büstenhalters nestelten. Als das Dessous seh: ; ess- 
fich fiel, versetzte Bayer seinem Gast einen schmerz¬ 
haften Rippenstoss. 

„Das ist doch noch was. wie?” schmunzelt? er. 
behend vor Vergnügen. 

Es war lange nach Mitternacht, und er wurde 
immer betrunkener. 

..Hören Sie. Herr Bayer”, florierte Miller. ,.Tch 
mache mir Sorgen. Tcb meine, ich bin es doch, der 
auf der Flucht ist. Wie rasch können Sie mir den 
Pass besorgen?” 

Baver legte Miller den Arm um die Schultern. 

„Hör zu. Rolf, alter Kumpel. Ich hab j dir doch 
gesagt- darüber musst du dir keine- Sorgen machen. 
Verstenst du? Lass den alten Franz nur machen. 7 Er 
vollführtc eine laetssige Handbeweguns und rilgte 
hinzu: „Tch fabriziere die Paesse sowieso nicht sel¬ 
ber. Ich schicke dem Burschen, der sie macht, nur 
die Photos zu. und eine Woche spaeter sind sie da. 
Kein Problem, und jetzt trinken -vir noch einen 
zusammen.” 

Er hob eine fleischige Hand und winkte dem 
Kellner. 

„Ober, noch zweimal dasselbe.” 

Miller lehnte sich zurück und uberiegte. W®nn 
er erst sein Haar wachsen lassen musst?, bevor ssin 
Passphoto aufgenonrmm werden konnte, würde das 
noch Wochen dauern. Zudem liess Baver.sich den 
Namen und die Adresse des Passfaelschers nicht 
entlocken. Er war zwar betrunken, aber er gab seinen 
Kontakt zum Faelschergewerbe nicht preis. 

Müler konnte den fetten ODESSA-Mann nicht 
vot dem Ende der ersten Show zum Aufbruch über¬ 
reden. Als sie schliesslich wieder m die kalte Nacht- 
luft hmaustraten, war es nach ein Uhr morapns. 
Bayer, der torkelte, hatte einen Arm um Millers 
Schultern gelegt und die unvermittelte Schockwirkung 
der kalten Luft drohte ihn jetzt vollends ausser Ge¬ 
fecht zu setzen. 

„Ich fahre Sie am besten heim”, sagte Miller, als 
sie sich schwankend auf dem Wagen am Bordstein 
zu bewegten. Er holte die Wagenschlüssel aus Bayers 
Manteltasche und lud den fetten Mann, der keinerlei 
Einspruch erhob, auf dem Rücksitz ab. D am schmet¬ 
terte er die Tür zu, ging um den Wagen herum und 
setzte sieb ans Steuer. In diesem Augenblick kam 
hinter ihnen ein grauer Mercedes um die Ecke und 
bremste zwanzig Meter weiter scharf ab. 

Durch die Windschutzscheibe starrte Mackensen, 
der schon fünf «h— •-» wf. 

d' 1 '; ‘ ->rt des V*. • m «i i>'-‘ : i 


Höhe des „Madeleine” vom Strassenrand a 
Fahrbahn steuerte.. Er trug die Nummer, d? 
Frau Bayer genannt hatte. Es w»r der Wag 
Mannes. Mackensen folgte ihm. 

Miller, dem der eigene Alkoholspiegel zu 
fen machte, fuhr besonders vorsichtie. Von cf* 
lizei angehalten und. einem Alkoholtest unfe 
■zn worden-war dps letzte, was er jetzt brauchen 
te. Er fuhr nicht zu Bayers Haus, sondern zu • 
Hotel. Bayer nickte unterwegs ein; sein Kopf 
nach vorn und quetschte sein Dcropelkinn zu 
Fettpolster zusammen, das- sich auf Kragen un 
wattenknoten legte. 

Vor dem Hotel rüttelte Müler Baver wach. 

„Los, alter Junee” sagte er, „los d,\.h. 
wir genehmigen uns noch einen vor dem Sc 
geben.” 

Der fette Mann glotzte ihn benommen an. 

„Muss nach Hause”, murmelte er. „Meini 
wartet auf mich.” 

„Nun komm schon. Nur noch einen kleinen S 
zum Abschluss. Wir lassen uns einen auf meh 
mre bringen lind quatschen noch ein bisscht 
den alten Zeiten.” 


Bayer grinste betrunken. 

„Da war noch was los. was. Junge? Rolf, h 
das waren Zeiten damals!" 

Miller stieg aus. ging um den Wasen hrru 
hievte den Dicken aus dem Wagen. 

„Ja, das waren noch Zeiten”, besfaetipfc er. 
iV* J 'ber den Gehsteig und durch den Hnteli 
lotste. ..Komm, jetzt schwatzen wir erst mal n« 
bisschen von damals.” 

Die Beleuchtung des Mercedes, der rin Stüi 
tn- die Strasse hinauf hielt, war abeeblcndei * 
u»id der graue Wagen verschmolz mit dro 
Schatten der Strasse." 

Miller hate seinen Zimmerschlüssel in der t ,, 
behalten. Der Nachtportier, der auf seinem Sri; 
ter dem Tresen sass. war.eingenickt. Bayer nn 
irgend etwas Unversfaendliches. 

„Ssschscht”, machte Müler. „Leise sein." 

„Leise”, wiederholte Bayer und schlich, di ‘' 
ger auf den Lippen, schwankend -uf die Trc^ 
Er kicherte über seine eigene pantomimisch! 
bietung. Zum Glück befand 
ersten Stock: noch eine Trepoe 
geschafft. Müler schloss leise 
das Lirbt an und bugsierte Bayer in der e 
Lehnstuhl des Zimmers — eine nicht sooderlM. 
queme, ziemlich harte Sitegeleeenhch mir / 
neu aus Holz. w •* 



tkend ^uf die Tre* • 

»ne pantomimisch! h»J * ^ 
l sich Miller« Zim ^ 

[repoe hasfte Ba\, ] ; 

ise die 1 ür auf. ‘ l' . _ 

„ . , M 1 t . i 


Draussen, auf der anderen Sehe der Strass« • 
Mackensen und behielt-c^e dunkle .Front des 
nn .Auge. Als in Millers Zimmer das Licht ’’ 
sab er, dass es im ersten Stockwerk war w - 
ans gesehen auf der rechten Seite des Gebaei 
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Dayan wollte dem Volk die Wahrheit sagen 


Vollar Wortlaut einer vertraulichen Pressekonferenz mit den Chefredakteuren Iden zerstört and auf der Achse I fujnicg, weil sich der Haupt- 

• Damaskus werden aas gebrannte teil im Norden im Einsatz bo- 

V. *** etocm krftlsdBlea Strdtkraft zmtSxt sein wird. Ziel und fielen anf verschiede- Kries, dann soll sie fieser Krieg Tanks «dies. findet, und ich habe erklärt war» 

***“ *mrtddigon g gBiTs%fer Mofdie Ke zweite Ebene ist Syrien ne Platze, eine auf den Kinder- teuer zu «eben kommen. Wir Die Situation bei den Aegyp- um wir eine Vorrangstellung 
.. *V l ^°” ^ -r pr ° T ” II>e für die Chefredak- selbst, dies bedeutet, ihnen. <fie garten von Gwat, der leer war, taten dies heute, wir trafen wirk tera ist eine andere. Zunächst hierfür festlegten. Sie verSigen 

Ta g fc am Kn ngen ah. Diese v *nfeseftz ver- Enttäuschung za verursachen, und dne auf das Hans einer Fa» acbafttiche und militärische Zie- muss ich Ebnen in deutlichster über viele gepanzerte Strexfkrüf- 

' : u ’ ¥ ^'.wahrend der vcroogcBen Monate dne f 7 h*t von Ver- dass all dies, was sie uns znge» nrilie in Ramat David, das eben- le, sei es Elektrizität, Erdöl, jeg- Weise sagen, dass wir deraeit te und sind dort, in Aeyypten, 

. ih J .. 1 T! ^Tüi 1 TO " ^ tBen **" anc * 1 ™ Aus- dacht hatten, nicht zur Ausfüh» falls leer war. liehe Energiequelle, Militärlager über keine Streitkräfte verfügen, sehr stark, nachdem sie sechs 

' nmg kam und der Krieg den- WARUM DAMASKUS 1 ™d Flugplätze, audi zivile Wirt- um die Aegypter über den Ka- Jahre laug Tanks und Ratet«» 

! ‘ 2 ** ****** eon der Vedddigtmgsmlnistcr anf noch Syrien derart teuer zu ste- bombardiert WURDE schafazeutren, auch innerhalb nal zürückznwtrfcru Wir kön- zusammengezogen haben. Darum 

' Joruicii- „«UaUbiu^gebrocfees” sein. Sem Be- ben kommt, dass sie alles be- >j achdem Tirwehen ver- von Damaskus, das Kommando neu nicht beide Dinge zugleich haben wir im gegenwärtigen Sta- 

.. ¥ ‘V ^*** derartjjg ltfederKiilageml und entmutigend dauern, was sie getan haben. In- -rr der Luftstreitkräfie. das Militär- tun, ohne unsere Streiikräftc dhmj unsere Absicht, sie über 

v. >«*“• ^ ass **"* der Anwesende« in bittere Tränen ans- nerhaib Syriens können wir nur . ~ _ ^,= koaunando und das Sicherbeits- fast restlos in den Kampf zu den Kanal zurückzuwerfen. auf» 

,'J *■ Ffa-iB^sendsrosg, die für des gWdten Abend vorge- mit den latfrstrtitkräften zu» . dieseR aleeten nicht ee- nühisterium. werfen. Die Aegypter sind mit gegeben und befinden uw mit 

, ' p ^ Mosch* Dayan die graaaame Wahrheit schlagen. Der Befehlshaber der 1 . .. 7 - . . ___ Wir können dies nicht jeden viel sowjetischer Ausrüstung ver- unseren Streitkräften auf eine? 

* ’.Mk CTrmg verim aden wollte, sei anf persönlkbe Interven- Luftstreitkräfte wird ein wenig ^ v- .. Tag tan. Nicht wegen znflilän- sorgt. In Aegypten geht der Parallellinie zum Kanal, einige 

v >s-- M bnstei präaide«flir abgesagt worden, nachdem einer über die heutige Situation he- Verwendunv von Boden-Boden- scIier Schwierigkeiten, sondern Krieg jetzt mehr gegen diese so- Kilometer ausserhalb ihrer Reicb- 

"****%*. ^Wäawt inlt Gold« Meir in Verbindung gebeten war richten, vor allem über die R . c{e _ . 8 Nahen Osten, abce- we 8 en politischer Schwierigkei- wjetisebe Ausrüstung als gegen weite, im Rahmen eines Ab- 
1 den möglichen Auswirkungen dieser Facasehsendimg Hauptsache, über Damaskus. TOn ^ v^^-Rakctc telL kann dies einmal tun. die ägyptischen Soldaten, und wehr- und Aufhai tesystems, bis 

| hatte. _ Bevor ich zum Hauptpunkt d - c ^ ^ Jccr versan j^ Während “ der gegenwärtigen Äti»atfon, ich bezweifle, ob es noch einen wir im Laufe der kommenden 

| r 1 ^. Verteidigungsminister hat nunmehr das voIlittäniBge ste- dessentv-illcn ich Sie beute setzten weder die a * 5er Damaskus als ständiges anderen Platz auf der ganzen Tage, sobald sich die Situation 

? Protokoll dieser Pressekonferaiz nr VeröffentKcfeung zu dem Treffen gebeten habe, g . noc ^ d { e Aeßvpter Boden- festzulegen, wäre mit gros- Welt gibt, der durch ein derartig ändert, beschTressen werden, dass 
■—, ' Dieser Weg wurde trotz mancher Waimmgen ™» übergebe, wül ich drei Dinge er- ß odcp .R a ^ ctc ' C c - n sen Schwierigkeiten verbunden, modernes, derartig-intensives und wir tun können, was wir alle tun 

’d* tal bcschrittcn. LedigBch ganz wenige Sätze, die mffit ä- wähnexu 1.) Die Radar-Etnrich- Jm cn ^^j ec Es wurde beschlossen, nunmehr derartig dichtes Raketennetz ab- möchten, nämlich sie alle über 

. ehefambse e nt ha l t en , wurden ansgelassen. tung ira Libanon, über die der sätz] - c | l j. ß tischen Zen- lTn allgemeinen Rahmen die äos- geschirmt ist. den Kanal znrückznwerfen. 

‘-irr ^ diesem Protokoll c/wefat sich die HaltiosS^utt aller Befehlshaber der Lufistreitkräf- trftn VQn beschossen serstc n Anstrengungen zu unter- Ich bezweifle, ob es in Ross- Die ganze Festungslinie wur- 

.j. »den Gerüchte und Msbesondere des Gerüchts vom «Zn- soeben berichtete, dass sie ge- Led - Jich dareh Imum haben neh raen. um Syrien aas dem land oder in Vietnam einen Ort de geräumt, teilweise in gere- 
l »n*ch” -des Veiteidigtmgsministem. troffen wurde, verfolgt, wie uns ^Abu Sabel getroffen Auch K^eße aus zuschalten. Die ein- gibt, der so bewaffnet ist wie gelter Weise, teilweise in nicht 

. %M *. _ _ , heute völlig Har ist, unsere Flug- r!* Mmn Tr" lice Hinschränkunc ist die Zi . derzeit die arabische Front und geregelter Weise. Es gibt keine 

r kw Dayan: Wir wollenJfem zu allererst in der» Streit- renn», mv* « s,e taIcn dies m öesein - ese __ __ -n Ij;» iMMiui.. r-v t.-«- 


Mruch’* -des Vntcjdiguagaainistem. 


f i-»* Dayan: Wir wollenJfen: zu aüererst in den Streitr zeuge m» 4 . berichtet hierüber an 


vilbevölkerung. Ausser der Zi- insbesondere 


r» ■ , 1£ n . v» *1 TCU auilKll Ult, .lUSf - 

Synen helfen. W«in Iegenhfiit der ^^^.^.1 wo wir nur immer tonnen. 


— -■■— --- -n* , uit uu- - ^.icic in SMien angrenen; iuute- 

»t, ..jidsabkommen unter-Ims nicht ihre Vernichtung wäre. den-Boden-Raketen, die von den “ °aS ten. Luftabwehr nnd die syri- 

^ Ieh ® laabe ; and-hoffe.‘Auch diese Venrichtnng kostet Syrern dreimal im Laufe- der Darid niS^len ka^ S sehen Luftstreitkräfte. Die sy- 
■■■-, Syrien in eine Situation luns viel denn emen Tank zu vergangenen drei Tage abge- rischen Luftstreitkräfte stellen 


insbesondere die ägyptische Festungslinie mehr. Ich hoffe, 
Front, in der Hauptsache am dass sich die Mehrheit zurüefc- 
Kanal. die über all die modern- gezogen hat oder sich heute 
ste sowjetische Ausrüstung ver- nach: zorückziehL, aber die Li- 
fiigL Und diese ist perfekt und nie wird bei uns keine Aufgabe 
effektiv, besonders die Hand- mehr übernehmen. Wir können 
feuerwaffen zur Tankabwebr in keine Verbindung mit ihr unten» 
ihren unermesslichen Mengen. halten. Und wir haben sie auf- 
JEDER TA NK gegeben. Effektiv besteht sie für 

WIRD ANGEGRIFFEN uns nicht mehr, eine Festnngs» 
Sie sitzen in ihren Stellungen linie gibt es nicht mehr. Wir 


... . --«r- -— ——“ UJ6I. 4 - L_ nna _-rflurin« irasche- SIC TT1 aen L^IUSampi ClflireiCB, icu unu «usw *«»"■ 

^ec tu erreichen, wollen Answeg. Wir smd nicht weit da- Diese waren auf Ramat David j" iiwras ischeiden sie stark angeschlagen Die Situation ist die. da» mehr 

, :n auf zwei Ebenen tref-Jvon entfernt, dass ihre gesamte jgeaelt, verfehlten jedoch ihr ^ jes war rine ^ Ureachen | davon aus. ägyptische Tanks auf das Ost- 



^ en ■ scheiden sie stark angeschlagen Die Situation ist die, da» mehr DIE WAHRHEIT 

Dies war eine der Umachen ^n ägyptische Tanks airf toi Ort- DiererTatsad» kommt pos- 

und eine der Erwäcuueen, ge- DDE RAKETEN ufer des Kanals gelangten als se Bedeutung zu- Zwei Dinge 

een Damaskus zu operieren. _ SIND EIN PROBLEM wir überhaupt an Tanks besit- sind klar. Es ist der ganzen Well 

Zum ersten Mal operierten wir Die Raketen stellen ein Pro- zen. Zudem befinden ach hinter deutlich geworden, dass wir nicht 

gegen Demasfcus undgriffen dort b,em dar - Man muss ä* 1 ** diesen aach Artillerie-Einheiten, stärker sind als die Aegj-pter. 

mSSriscbe Ziele an In Da- von ‘ hnen — weon möglich, al- auch Raketenbasen, auch Infan- Der Ruf der Ueberlegenheit, der 
maskus gibt es ein bestimmtes Ie ~~ vernichten, bevor man sich terie-Einheiten, die über Waffen politische u. militärische Grtmd- 

Viertel i\i dem sich die Regie-. dem aächsten Ziel znwenden zur Tankabwehr verfügen. satz, dass Israel stärker ist als 


satz, dass Israel stärker ist als 


- __ enstag, 19^.1974 des Jerusalemer Symphonieor- orientalischem Rhythmus: 18.45 mnMMbäcde befinden die Kom- *“ nn - ^ies kostet uns viel. Man Unsere Überlegenheit liegt bei die Araber und beabsichtigt hat, 

_ ’ ichtem^PrtJgnonnr* ’A- Chesters- ^direkte -STEREO-Über- TägKcher Sportbericht; 2IB5 man( j amr der Lnftstreitkräfte, i verl ‘e rt Flugzeuge beim'Einsatz den Lnftstreitkräften. -Was ich einen Krieg za beginnen, wurde 

' ■‘ede Stzmfie. • .' tragurig ' ans dem Jerusalemer „Pop"-Mode. Konst. Folltik; d yj ntn:ji;jniii—fn»iil w»rinm u |gegen RSketen.“ Eine'unserer er- über die~^scheS~LttftstreitkT*f- vernichtet, dies wurde hier he» 

” Progmpm A: Theater- Dirigent Lukas Foss, 22.05 Die Volksmeinung-„Ra- der Amtssitz des Präsidenten Im ifoigreichste Aktionen n-ar der te sagte, gilt auch für die igyp- wiesen. 

■ ” ' Mor^korum- B=u*. Gaapianrain diopbopUchpr Hydepark'; 32.52 ^ befind«, sinh in' de- Einsatt tetm die fcpanzei» tischen LnfistreitWfie. Sie kön- Aef diese oder anf andere 

.•- ; 5n< Emsky-Kotsakoff *** Amerika ’ »erhozr JOer rö- Leichte Weisen; 2 j25 Ii aper- nn N§hc ke;ne zivilwohnungen. Streitkraft, die beitens von Ra- nen es nicht mit unseren Luft- Weise müssen wir es sagen, und 

wsky f Sehmnanm. 935 misdhe K»nieval"; Chopin Klar len. Dics fecisst aber ^ te j' keten abgeschirmt in den Golan streitkriften aufnehmen. Unseren ich muss heute abend vor dem 

- ••"htm hl endiseber 10 45 vierkonzert Nr. 2 in f-MoB; Sender H: Zivilivten «troffen wurden ««drang. Heute erreichten wir Luftstreitkräften fällt es wegen Fernsehen erscheinen und wül 

ösisiiber Sprache-’ 1100 S 4 “ 1 * -8 “ 1151 Symphonie Nr. 3 19.00 und 20.00 Nachrich- ^ dQrt arbc j t ^° ’ die Situation, dass die Raketen der Raketen schwer, znm Ein- der Oeffemlichkeit in etwas zn- 

. 'nliehes HehräLwV li‘i 4 «r Orgel nnd Orchester mt Va, ten; 19.05 und 20.05 Lied und Oh»r 7 »«kt»n fih™, vriind. "icht im Einsatz w^ren. sei es. säte zu kommen. Nachdem wir rückhaltenderer Weise die Wahr- 

"• ”*S>S^mm&sin- ^ Maisky; 23^5 Inteiview des Chanson. Wir überlegten überaus grund- _---•— --- -- --- ^— 

nr .„/«ft, T .j _, Monats- Interviewer Gideon 


die dort arbeiten. die Situation, dass die Raketen der Raketen schwer, znm Ein- der Oeffemlichkeit in etwas zn- 

Wir überlegten überaus gründ- nicht ’ m E ,n - 3tz w -ren. sei es. säte zu kommen. Nachdem wir rückhaltenderer Weise die Wahr¬ 

lich ob gegen Damaskus zu ope- dass s,e vern,c h-« wurden, oder während der ersten Etappe un- heit sagen. Wir können diesen 
rieren sei oder nicht Wir taten l “ 1 e - dt5S dfe Mannschaften sere Streitkräfte in den Bereich Niveau - Unterschied zwischen 

di« mm if .>1 teh wi« • in die Flucht geschlagen wur- des Kanals gebracht und wäh- uns und der Oeffemlichkeit nicht 


35 und 12.05 Lied und ‘ Z 'l nxrZ^Z ^ WUBW “ ‘ MUitäreendei-. neren sei oder nicht. Wir taten *« »■ -^nnsenanen wre o.re, K r-ne m oen oere.«, ■ 

.12.35 Miftagakonzert- Lev : An , ffl f. ed ! rh °" mg) ; . Snmde- dta znm .««. Mal. leb weis.;“ die Flucht c^hlagcp wur- des Kanal« gebraebt ttnö »Sh- ups und der Orffcpthclikclt mrtt 

Chriönnh Raeh M»n- dcr Nac&t zwischen den , acn V cl Yvy ac; „jphf j;- .Tr.»rii-»nitph» r- [den. Dies ermöglichte unseren jrend der "weiten Etappe ver- bestehen lassen. Wir müssen mit 

" , • La] 0 Sibelras’ Cole- Nat *ri clltÄnsen dtingMi- Mnsik, ^ d n - 7-0 .‘ mtenunT dieser Sache sein wird- Luftstreitkräfien. die Tanks nicht sucht hatien. die Aegypter wie- der Wahrheit unseres Lebens Ie« 

ilo“ 14 10 amsom - UKfcr - “ f - 1 ? 05 : 17 0 , 5 ™ d „ °?“-I auf der ri'icht ,.■■ treffen. j derutn puf de. Wcnpfer des Ktt- ben. mit unserer Oeöentlkhkeit. 

- - -linrirkuuE ,ou Hoch- Progrtnnm B: L ; ed . , j, eTSu Probl«pe: sonder, in der gegecMsen Si- bombardiere^ sogar auf der erkannt, das, tut Falle der bchkert. « de, Araber». Aus 

... - 1530 Tatondtmter- 6.05 Morgepgympastt; 6.15 , 0i 5 Prpg^pm p,;, uri Sei« tuatiou. Es galten zuei Ewä. Achse Daraasku^-kunettra. Und Fonfnhnmg diese, Programms den, Versnch.Jhe Wahrheit au 

6.05 Musik ohne Untei^ Musikalische Uhr; 6.59 Einej n05 12 3 0 13 0 4 und 1335 gongen: die eine betraf die' ,ch denkc — S,e werdcn ? ,ch unsere Str «tkraft hierbei verlie- verschleiern, werden wir nichts 
g {Paul Landau); 17.05 Minute Hebräisch; 7 25 rad' Warm und schmackhaft; 11^5 ^rog", denn wenn einmal derä an d,c Fotografien vom M,üc “ ™ und ohne StreJtkrft im Staat gewranen. 

. .. kohzert klassischer Mn- 735 Gesänge; 735 Grünes Tamar macht VoJh!ä£; 1330 Einsatz von Boden-Boden-Ra- nach ( dcm f Sinai-Feldzug er- Israel bleiben würden, weil wir (Fortsetzung folgt morsen) 
rtvaldi: Piccolokonzert Licht; 8.10 Morgenprogramm: n as erinnert mich an... ,/mit keten beghmt, steht Damaskus ' nne ™- als auf der Strasse end- hier einen Kampf begannen den 

. r erre Rampal); BrahmR 10^5 Für die Hausfrau; 12.05 Ghana Semer): 13.55 MitteHun- auf der Liste der Ziele - aber! lose * cihcn v ° n “rstorten Fahr- zu ftihren w,r keiae ausreichen- 
ms 8 für Klavier, Violine Im Arbeitsrhythmus; 1230 Un- gen rar Soldaten; 14.05 und dies war nicht die Hauptenvä-I”“®® 0 f 30 *" fass es de Streitkra.t besiton. 

Oo; 17.55 Nachrichten in tertaJtungsprognunm; 13J5 jy .05 Zum Nachtisch: 1430 girag. Ueber die Hauplerwägnng! ^ hl ^hch auch d'eses Mal hier Es stehen uns nicht unsere ge- «tLAVIV 

- -er Sprache; 18.05 Ueber Unsere Lieden 14.10 Pop- knprzc lfigliche R äBd ; werde ich nun sprechen. Des- w,n ' nrd - ^ Tanks Luftstreitkrafle zur Ver- ALLENBV: Charley Varridc 

... , .en und Zahlen; 1825 Programm; 15.05 Melodie und 15 5 Znm Nachtisch: 16.05 Ru- halb bat ich Sie zu diesem Ire/- (?■ Woche) 


KINOPROGRAMM j 


ugen für den Iandwirt; Chanson; 15.33 Da capo- mit fe n sie bitte an; 17.40 Chan- fco. 

... -französische Nachrichten; Schmuel Rosen; 16.05 Eine Mi- sons fg r jedermann; 18.05 Am 

.. -- * ur dcn Landwirt; 1925 nute Hebräisch; 16.06 Gesän- dem Kriege- Programm von jen- 

klassische Musik; 20.05 ge; 1630 Rätselraten- in Fort- scjts des Kanals: 19.05 Sooder- 


VORRANG FUER DIE 
SYRISCHE FRONT 


APOTHEKEN- UND AERJZTEDIENST 


TEL-AVn 1 : 


M:*A. I'e. 


I (7. Woche) 

{BEN JEHUDA: Das Spinnca- 
; äuge (2. Woche) 

■CINEMA ONE: Der Despot 
;.*S33: Bat, CINERAMA: Who Saw Her 


ungen an Erez Jisrael; Se tzun ge n -: 1635 Gesänge; grüsse; 20.25 Frisch und mun- 16:11 J TlBcht ® 211 Beginn sagen, Dienstag nachts bis 23.00 Uhr: Jam: MDA. Tel. 863333; Cho- Die? (3. Woche) 

Konzcrtvorbesprecbung 17.05 Seite an Seite- Programm- ten 2030 und 21.05 Wunsch- dass ^ Fronten haben — Bugraschov 60, Telefon 223889; Ion: MDA, Tel. 8^3133; Pe- CHEN: Hercules gegen creta 

ppstein); 2030 Konzert auswahl; 18.05 Lieder nach pr 0 gramm: 22.05 und 23.05 Aegypten und Syrien. Wir möch- Ben Y e i, nda 183 , x e L 242673. tacb TBswiu MDA. Tel. 912333; DEKEL: Cal Balou (2. Woche] 


'MPHOMEORCHESTER 

KDSALEM 

UDERFHOEFDE 

r Dirigent und musikalischer Berater LUCAS FOSS 
ABONN^MEI^KONZERT Nr 3 

LASSISCE und LEICHT 

Dirigent: LUGAS FOSS 
»Estin: UUAN KALLIR, (USA), Klavier 

RLIOZ — «Der' römische Karneval" 
iOHN — Klavierkonzert Nr 2 in f-MoÜ 
INT SAENS — Symphonie Nr. 3 *n C-Dur für Orgel 
und Orchester 

Orgpb VALERV MAISKY 

ENSTAG; 19. Febniar 1974 um 8.30 Uhr abds. 

JERUSALEM THEATER 
yRTEN: An der Theaterkasse und in den Büros Cahana 
und Ben-Naim. 

Ermäßigung für Studenten a» der Kasse der 
Studemenvereinigting. 


Lasset uns plaudern- mit Natan | ten ^ erae cine ^ ront zuni Ramat Gun und Umgebung: Zfafc MDA, Tel. 101; Recho- ESTHER: Blume in Lovc 

Dunewitz; 23.53 Mitternachts- Schweigen bringen - die syri- Aba Hille! 30, Tö. 723554. wot: MDA. Tel 951333; Ri- <7. Woche) 

gespräcb-mit David Perlow über sc ^ e Front. Ihr kommt der Vor- B ne j Brak: Derech Jabotin- schon Lenin: MDA. Telefon DRIVE-IN: 7.15 Cazamblan; — 


,JmpressRmstisches Kino": In rang zu. Vor «dlem, weil sie sich 1 sky jjj Pardcs 942333: Herdia: MDA. TeL 930 The MarshaD 

der Nacht zwischn den Nach- innerhalb unseres Landes befin-j und Umgebnng: So- 981333 Haifa: MDA, Telefon GAT: Pete^ TUKe (22. Woche) 

riehtensendungen- Musik, Lie- det - ^ vim Relungen. sie znm ^ 0 ] 0W 28, Herdia. 101; Jerusalem: MDA, Tel. 101. GORDON: La Grand Blond 

der, Chansons. Schweigen zu bringen, diese gan- Jani; 5 ^^. 45< Kupat CboEm Merkasif: Avec Ui»e C3iau»ure Noiw 

Schul fernsehprogramm: « Kolonne atfeuhaften und zu choJon: Trumpeldor 4 (gegen- 8 Uhr Jxmds bis 7 Uhr mor- f 39 - Woche) 

7.50 Geometrie; 8.40 Die zerschlagen. Wäre sie auf den übej . 19 ^ gens: MJ)..«. Telefon 101. Dr. HOD: The Oariue Dobennata 

Lehre von der Elektrizität: 9.05 Golanhöhen verblieben, hätte sie Natenia: Herzl 11. Tel. 22842. Wals. Allenbystrasse 50, Telefon (2. W.-cbe) 

Rechnen; 10.00, 1020, 1125, dort hetryhen und m das Hule- W atts, AUenbystr. 50. Tdefon 53888 (nur tagsüber). Dr. Marc LIMOR: Der Professor 
12.00 und 1220 Englisch: 1445 TaI vonJrmgen können. Das wä- Do Hach aschfflOUimst r 4, M.AXIM: What They Did te 


Kindergärten; 11.05 Geometrie: « innerhalb des Landes gewe- Beer Stibewn; .Avi/, 


13.00 Technologie; 1320 Bür-fseu. All unsere Probleme mit 
gerkunde: 13.40 Landeskunde: den Aegyptern, die sehr ernste 


* ★ ★ 

Tel-Avir: Dr. Har Even, Ep- 


Telefon 248228. 

Ramat Gau, Ghretaiin und 


r 16.00 bis T7.30 Programm für Probleme darstellen, sind, zu- steinstr. 6 . Tel. 4432PI. 


Solange ( 6 . Woche) 
MOGRABI: The Stone Killei 
<5. Woche) 


■' die Tugend; 

Fernsehprogramm: 


Bnej Brak: MDA Hagilgalsfr. ORDAN: Soun der <2. Woche) 


mindest in nächster Sicht, unbe-i Magen Davd Adom: Aerzte- 42. Tel. 781111, von 8 Uhr OPHIR: Scorpio ß Woche) 


deutend in Hinblick auf den INachtdienst, TA, Tel. 614333 abends 


Uhr früh. Dr. ORLY: TR e-y toaorrow 


17.30 Nachrichten: 1732 Tn- eigentlichen Staat Israel, auf den oder 101 von 8 Uhr abends bis Komloscb (Kinder) Weizmann (4. Wuchs) 


formationsfilm; 17,43 Natur- lebenden Körper des Landes Is- 7 Uhr morgens, 
film: 1S.I0 Dr. Dolittk; 1830 raei. Kapaf Cfaoll 


Str. 33, Giwtitaim. Tel. 721621 . PEER: Ma’izia C7. Woche) 


film: 18.10 Dr. Dolittk; 1830 raei. Kapaf Cbollm ^MaccabP, Herzüa, Neve Anal, Ramat PARIS: Kid Blue (2 Woche) 

Programm und Nachrichten in Di« war der Hauptgrund da- T^A^ MD/, Tel. 101, Gosch Haschzroo: Mitteilung im Snif STUDIO: Bananen 

arabischer Sprache (bis 20.00); SB 1 * da» wir beschlossen, zn- Dam MDA, Tel 781111; Asch- Chedera.* MDA, Tel. 2333, von TCHELST: Duel (4 Woche) 

20.00 Geschichte de' Jischuw- in näch« dieses Uebel zu beseiti- dotb MDA, Tel. 22222; Nat> 8 Uhr abends bis 7 Uhr mo*- TEL-AVIV: The Last American 


den drcissiger Iah reu; 2030 Ma- gen, komme, was kommen mag. 

bat 21.00 ,Annon ,, -JDie To- Ich denke, wir stehen wirklich 


uw, 1 . 1 .W ,^xuüiuu -nJL»c iw- ivu uuub, i»u aisuGiu wuwiui i |UM||||| i||h> ' Enpst Cholim ^AssaP: 

deskette"; 21.50 Moked; 22.40 vor der völligen VernichtungI WUH1H «fWT WlHBf Tel-Aviv: Tel. 101; Gosdi Dam 
Ausländisches Unterhaltungs- der syrischen gepanzerten Streit- i W O HIP 1 Sie auch nrnnei Telefon 78111t; Bat Janu Tel. 


Hero (2. Woche) 
ZAFON: Das Verböi 
(2. Woche, 

RAM AI GAN 


Programm — UNICEF 1973: kräftt, die cingedrungen waren ;sehen •■■erlangen Sie Obera! 863333. Cholon: Tel. 843133. Kino lJIJ — 400 Uhr- Lao- 
23.10 Tagesabscbnitt, Nachrich- Und wir daebten, auch gegen.1EKA KAFFEE, Hi ist Haifa; AJlscrreiner und Kinder- rel & Harfy, 1.13—930 Thf 
t“- ‘Syrier zu operieren. Wenn schon der Beste. larzl; TeL 254530- Man ’ 


iOmsizc Men 


h 















ISRAEL NACHRICHTEN t\Wlt\ 


Dienstag, 19. 2. IS 



m^in 


ECHO 


TAGE S 


n’sna ab wt: nwapn 


mV ns ’jpsh Vsnöf? *nnn erVmn oxsia ,tVk mra 
nvrV van *mp Vps b*w »fidf pbb r*xi jpwb ttps o 

.Vinisn mVsV ifron 

nV?3 *rana im» trpn twr» Tan rrn^n irtsrnz? pro m 
*nna na .norns mra uim man tim ar> nanVa jni manm 
ton ’naflr ämtnen pirn -mo bajra naoan trrow »osr 
rnpn Vipn ssam — Va» .uvra rrawnn DTpwn Trat 
«■nna imn mVa rmn innVsn ? aVixa narp in* Q’Vrm’a 
Vmr>V vn? .tmiV xk vmV -nnD’aa rrcn tanra v*srr.D3 
r>« «»Mt? o» naoaioa nrran . 1 » vm an ?on?a ms 
np» o*pm mpcsma tmc «tt w im iiron ms nVa nbraa 
jonrö onnsV mpaa men ’W V» jr»pVn imoV ■»uv 
Vs 57 »TaniK tbVV onns ’ttrci Vran mnn Vo aanan 
trob ’anana trtin ne pi am» jik iruv* mVencm mann 
maiuivnV Tiara omi im uvam D’srm d’Vw V 57 Vna isoa 
.tonen nr*ra Ve? npipm maan Vsaaa 

‘ .Sit.» 


PROPAGANDA IM UNGEEIGNETEN MOMENT 

Mit einem me ikwBf feen Ge« 
schick verstehen es unsere füh¬ 
renden Instanzen, die loden der 
Diaspora und sonstige Freunde 


WICHTIGE HANDELSDELEGATION 
AUS DEN ESA EINGETROFFEN 


zwecks Propaganda für unseren 
Staat in einem ungeeigneten Mo¬ 
ment um sich zu versammeln, 
ln Jerusalem tagt das Zionisti¬ 
sche Aktionskomitee, das sich in 
den Dienst der EUnvandernngs- 
propaganda stellen soll und das 
sicher seine Session mit einem 
feierlichen Aufruf an die Inden 


Sitzes ändern und nach Israel 
nbeisiedetn wollen, um den 
Kampf um die Frage „Wer ist 
Jude” hier za fahren. Weiter¬ 
hin soll groteskerweise die Le fr- 


Mitglieder einer amerikani¬ 
schen Delegation, die Betriebe 
der Schwerindustrie vertreten, 
trafen auf dem Luftwege im 
Lande ein. Die Gäste ans Ame¬ 
rika wollen der israelischen 
Wirtschaft Neuerungen der 
USA-Produktion vorfuhren und 
die hiesigen Fabriken für dh 
modernsten und komplizierte¬ 
sten Maschinen interessieren. 

Zum ersten Male besucht ei¬ 
ne solche Delegation Israel.' die 
den Verband der amerikani¬ 
schen Mascfainenfabrikanten re¬ 
präsentiert und für 90 & aller 
grossen Unternehmungen der 
USA sprechen kann Die Reise 
aach Israel wurde ira Einver¬ 
nehmen mit der Regierung der 
USA unternommen. 

An der Spitze der Delegation 
steht John A. Conrtor. der Lei¬ 
ter der internationalen Abtei¬ 
lung des Verbandes. Connor 
war schon Anfang des Monats 
nach Israel anlässlich der Er¬ 
öffnung der technologischen 


re nicht von Zion._ sondern ^mj Aosstclhlag ei ngetl offco. Die 


Rabbi von Lubawitsch, aus den 
Gassen von Brooklyn, ausgeheu. 

Zur gleich ea Zeit klopfen je¬ 
doch Menschen an die Tore Is¬ 
raels, die nicht zu 100% den 
Erfordernissen der Halacha ent¬ 
sprechen, die jedoch unser 


der Diaspora ahschüessen -wird, j Schicksal teilen und im Lande 
Sn dem die Jaden zur Etnwan-1 leben and arbeiten wollen. Sol- 
derung nach Israel auf gef ordert j len wir sie diskriminieren und 
werden. jzn Burger zweiter Klasse ma- 

Uns wäre jedoch wichtig, die 
ausütudisclien Teilnehmer jen¬ 
seits der offiziellen Sitzungen, 
allein in ihren Hotelzimmern zu 
fragen, ob sie mit ganzen Her¬ 
zen einen solchen Aufruf unter- 


schreiben,, ob nach ihrer Mei¬ 
nung Israel beute attraktiv ist 
und ob sie selbst, als Vorbilder 
für andere, den Weg der Ein¬ 
wanderung geben wollen. Diese 
pr i v a ten Gespräche mit einzel¬ 
nen ausländischen Delegierten 
könnten uns viel mehr geben als 
die feierlichen Reden, die hu 
Plenum gehalten werden, und 
die mir von Routine triefen. 


übrigen Mitglieder kamen jetzt 
nach einem Besuch im Iran ins 
Land. Connor erklärte dem 
mM-Kcrrespondenten, dass die 
Delegation mit Vertretein aller 
wuchtigen Industriezweige, sowie 
iirrit den führenden Beamten des 
Handels- und Indastriemiaiste- 
riums Zusammentreffen wird. 
Die amerikanischen Besucher 
wollen die verschiedenen Ma¬ 
schinen mit Hilfe von Filmen 
und Diapositiven im Amerika- 
Haus in Tel-Aviv demonstrie¬ 
ren. Die amerikanische Botschaft 
unterstützt die Arbeit der De¬ 


chen? Sollen wir ihnen gegen¬ 
über eine Art Wefssboch In 
Kraft setzen, nachdem der gan¬ 
ze Jiscbnw mit solcher Vehe¬ 
menz gegen das Weissbuch der 

Engländer gekämpft hat, das . .. . , 

<i<± Bgn die jüdische Ehn™-, 1 ? 5 ““- Vmctad™ Aiffleh». 

de™* richtete? Sollen ™r mit'?«* de J 

tm Lande für ihre Finnen Ver¬ 
treter suchen und werden mit 


Industrie bisher nicht von der den kann, dann nmsti «Sc USA- 
Energiekrise betroffen wurde. Industrie nach sechs bis acht 
Wenn jedoch keine Lösung für Monaten mt Schwierigkeiten 
das Oelproblcm gefunden wer- rechnen. 


GEDENKSTATUE IN HAIFA GESTOHLEN 


Eine von deu fünf Bronze- 
Statuen mit einem Gedenklicht 
in Haifa wurde von bisher un¬ 
bekannt gebliebenen Tätern ge¬ 
stohlen. Der Bildhauer Ger- 
scboni-Knispel entdeckte zu sei¬ 
ner Ueberräschtmg, dass die Sta¬ 
tue auf dem Hagana-Platz an 
der Scbawej Zionstr. gestohlen 


war. Bisher besteht keine Klar¬ 
heit darüber, wer die schwere 
Statue, die Tausende von Pfun¬ 
den wert ist, entfernt haben 
könnte. Die RontroUabteflung 
der Stadt Haifa hat inzwischen 
bei der Polizei Anzeige erstat¬ 
tet, und diese hat eine. Unter¬ 
suchung eingelötet. 




EL AL faehrt selbst Ueberhohmg 
eines Flugzeuges durch 


. ,..*** m 


In Kürze wird fie völlige Ueberholung eines Boöng 7 
Flugzeuges der Gesellschaft EL AL beend et son . Die C ; 
seüschaft hat y«™ ersten Mal* durch Ihre d fe rtM Arte ; 
bräfte die Maschine völBg ansrinandernehmea und ®. 
holen lassen. Bisher wurden solche Arbeiten immer n»| , 
paraturßrmen oder von der Lu Bf alirtindmtue erlefigt. 

‘ jetzt bat EL AL die Ueberbolnng an t Erfolg fat et 
ner Regie bew^tigt. Das Fhngzeng gehört m dn es 
Bo eing- Maschinen, fBe die G*sdbdttB EL AL Unwl 
und es hat berefts über 350 Millionen FfagkSomr^ 
hiner sk*. ta kurzer Zeit wird das gänzöch ernenerte Ft> 
zeug von EL AL wieder in den Dienrt genommen wenä 


.. . jf" • 


Geldstrafen feer Nahrungsmitteffabriki 


Bezirksrichter Samir in Td- 
Aviv verurteilte die Fleischab- 
zeDung des Schekem zu einer 
Geldstrafe von IL 6000, da in 


Arbeitszeit der Beamten soU 
voelüg geaendert werden 


Die Arbeitszeit der Staatsbe 
amten soll nach einem Vor¬ 
schlag von Verkehrst!] inist er 
Schimon Peres völlig geändert 
werden. Dabei soll auch die Fra¬ 
ge der Entlastung des Verkehrs 
in Rechnung gezogen werden. 


eigenen Händen zur Beschrän¬ 
kung der Einwanderung nach 
Israel beitragen? 


Wir haben den Eindruck, dass 
Israel heute auf Jaden des Ans¬ 
landes nicht gerade attraktiv 
wirkt. Wir verzehren uns nach 
dem Oktober-Krieg in sinnlosen 
Streitigkeiten üker «Be JVdSnger 
und bemühen uns mit aller Ge¬ 
walt. einzelne Personen verant¬ 
wortlich zu machen. Niemand 
fragt sich dabei ernstlich, wel- 


Nlcht znm ersten Male muss¬ 
ten wir lernen, dass der Aufbau 
Israels in ganz anderer Wese 
vor sich gebt ab wir vermut et 
hatten. Kjriat Gat wurde einst 


geeigneten Repräsentanten zu- 
sanunenkommeu. 

Im Verlaufe des Gesprächs 
mit dem ITIM-Korrespondeuteu 
bemerkte Connor. dass die ame¬ 
rikanische Industrie wegen des 
Krieges nicht in ausreichendem 


ab Zentrum fer die ZSouisten] Masse vertreten war. Es wer- 
Englands gegründet Da diese ^en jedoch schon Vorbereitnn- 
«s trotz aller zionistischer Schn- ge n getroffen, um für die ted>- 
limg vorzogen, in Grosdmtan- 1 nologi^be Ausstellung im Jahre 


men zu bleiben, übernahmen Ae 
monistisch nicht gescholten, un¬ 
gebildeten, Juden Marokkos den 
Aufbau von Kiriat Gat und des 
ganzen Bezirks Lach »sch. Nie¬ 
mand kann sagen, dass diese 
Ehrwandemgroppe Hure Aufga¬ 


ben praktischen Nutzen der, be nicht erfüllt hat, im Gegeu- 


Rücktrttt von Ministern «»der 
Generälen für das Israel von 
Februar 1974 fnicht vom Ok¬ 
tober 19731 haben wird. Wir 
sind ferner nicht i m stande, eine 
aktionsfäfrtge Regierane zu bil¬ 
den. die mit starker Hand das 
Volk Israel ans der Krise her- 
a mfah ren kam», in die wir 
durch den Oktober Krieg gera¬ 
ten sind. Die Parteiführer ver¬ 
zetteln rieh hi sinnlosen Nacht- 
sftztmgen über Spezial Probleme. 
Am schl im msten ist jedoch die 
Debatte über die Frage „Wer 
ist Jode 1 *, weil nämlich ein Ent¬ 
gegenkommen an den Stand¬ 
punkt der ReHgjÖsen-Natiooa- 
len mit Behinderung der Ein¬ 
wanderung gleichbedeutend ist. 

Innenminister Dr. Borg hat 
nach eigener Aussage in den 
letzten Tagen verschiedene An¬ 
rufe von Rabbinern aus dem 
Anslande bekommen, die aHe| 
auf Aendernng des Gesetzes 
„Wer ist Jude” drängten. Wir 
haben jedoch nicht gehört, das 
sie Ihren Standpunkt and» in 
der Frage ihres eigenen Wöhn- 


teil sie hat die Prüfung der Ge¬ 
schichten besser bestanden als 
die Zionisten Englands. 

Auch dieser FaH muss uns 
lehren, dass wir nichts tun dür¬ 
fen, am den Zngaag zn Israel 
zu er sc hwer en. Die Tore des 
Landes müssen weit offen blei¬ 
ben. Darüber hnoans m üssen wir 
gerade in den Tagen der Sitzun¬ 
gen des AC rinsehen, dass wir 
das Gesicht un s erer Gesellschaft 


1975 eine grosse Repräsentanz 
der USA zu sieben». 

In Beantwortung einer Frage 
sagte er, dass die amerikanische 


Nach dem Plan von Peres 
sollen Lehrer mit 4. Unterricht 
erst um 8.30 Uhr beginnen, und 
sie können dadurch später zur 
Arbeit kommen. Beamte, die 
Publikum za emfangen haben, 
sollen von neun bis fünf Uhr 
arbeitet». Am Freitag soll kein 
Publikumsempfnag sein, und 
die Beamten sollen einen ver¬ 
kürzten Arbeitstag haben. Die 
übrigen Beamten sollen nach 


dem bisherigen System ihre Ar¬ 
beit erledigen. 

Verkehrs minister Pe r e s brach¬ 
te diesen Vorschlag bei der Jah¬ 
resversammlung der Postbank 
vor und erklärte, dass er der 
Rarionalisjcrtiflg im Apparat u. 
zugleich der Vericehrsentlastung 
dienen könne. 

LAHAT KOENDIGT 
VERKEHRSVERBES¬ 
SERUNGEN IN TEL AVIV 
AN 

„Neben dem Problem der Sau¬ 
berkeit will ich meine Aufmerk¬ 
samkeit besonders der Verbes¬ 
serung des Verkehrs in der 
Stadt widmen'* — erklärte der 
neue Tel Avhrer Bürgermeister 


view. Er bezrichnete das Am* 
pelsystem als ungenügend. Zum 
TeS behindere es den Verkehr, 
statt ihn zu fördern. 


Die neue Stadtleitung wird 
schon bald Schritte zur Reform 
und Modernisierung des Ampel- 
systems unternehmen, um den 
Verkehr in der Stadt . leichter 
fliessen zn lassen. 


Fleisch Bakterien in übe» 
ger Anzahl entdeckt ward' 
reu. Der Staatsanwalt e 
vor Gericht, dass die Prf 
Proben von verscia 
Fleischsorten untersucht 
und Bakterien über das 
ge Mass hinaus entdeckt i 
Der Staatsanwalt beanar,,^ g £ I f 
ne Strafe für Schekem, v '- x ~ 
der Verteidiger um mi 
Umstände bat, da es s 
einen AusnahmefaU l 
Zam Schluss sprach der ’ 
das Urteil von IL 6000 a 
bürdete Schekem noch V- 
für ‘ die Vntetsadraag! 
auf. 

Die Marmdadenfabri - 
Jizchak wurde zu IL 6® 
strafe vermtedtt, weil h 
Konfitüre rin Draht _* 
wurde. 
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GOLDPREIS WEITER ANGESTIEGEK 


Nachdem der Goldpreis in 


London gestern auf 150 Dollar 
pro Unze gestiegen war, war 
auch in Tel-Aviv eine Erhöhung 
um IL 500 auf 24.000 IL pro 


Labst in einem Rnodfunkiiiter- » festzustellen. Der Dollar 

gab um eine Agora nach und 


Exportverträge mit Landwirten 
des Wesfufergebiefes 


Die landwirtschaftliche Ex¬ 
portzentrale Agrexco hat zom 
ersten Male mit arabischen 
Landwirten des Westnfergebie- 
tes Export-Verträge über die 
Lieferung von Zwiebeln und 
Zuckermelonen abgeschlossen. 
Der Generaldirektor der Agrex¬ 
co Mosche Scbawit erklärte «1er 
Rückgang mehrerer europä¬ 
ischer Währungen und die Teu¬ 
erung io Israel härten die Ren- 
tabililätsanssicbten des Agrar- 


Exportes beeinträchtig. Bei ei¬ 
nigen Sorten müsse jetzt mH 
Verlust statt mit Verdienst ge¬ 
rechnet werden. Unter diesen 
Umständen sei Umstellung der 
landwirtschaftlichen Produktion 
auf lohnende Sorten von Früch¬ 
ten und Gemüse erforderlich. 


Der Umsatz der Postbank be¬ 
lief sich in «len Monaten April 
1973 bis Januar 1974 auf 18 
Milliarden EL 


wurde mit IL 528 notiert, der 
Natad-Kurs stieg um eine Ago¬ 


ra auf E. 510, die DB 


4) 


mit 1,89 IL stabiL 


5FL 1 .iflfj 


Auf der Börse beatan 
s es Interesse für wertg^ 
ne Papiere und die <. 
Chancen im EBnbUck 
«Indexsteigerung vielter ^ 
ihre Rolle. Demg^enul i 
der Umsatz von Akts * 
schwach. 
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Ans den Kamxttd fek\n«t Bm 


STIMMUNG BEI DEN USSR 
EINWANDERERN GETEILT 


Jerusalem (HM) — 34 Pro- dere Mitglieder des Teams wa-, Einwanderern aus afro-ariati- 
zent der im Laufe der letzten ren Dr. Jehnda Mariens, Naomi; sehen Ländern; sie Ständen je- 
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DeveL £/wn Sole 4 Uearer X 
6% Israel Btectr. ~B“ $ •tnkeö 
8% Industrial Derä. Bwik deria t Z U»»a 
5% Dead Sea Worin ‘wa» v Uiiftsd 
6Vä% Zlm S Unted 

Development Loan 8aa* 140 — * yaar-noti» 

Müvb Elite 18C1 JKter i2&2 

Mllve aaita lSCS indes «SU 

MUva Kllt& L9S3 tzidas'32j6 

UUva KUta 1964 .ndex 

MUve KU» 1965 indes LOA 

UUve KUta 1966 indes iZfi 

MUve KUta 1967 *nde* U8^ ■ 


AKT1EN-MAKK-1 


Ozat Sitiaecbwut ord. uhmi -eg. 

LUJS. flanknildta* r*tt xb 
Isr.-Britisb riant »earer 
Beut Zrfrumi a’ ard sto c t 
General More* daita ord. tbarea oearai 
Ist. Dev * Dtortg riant srd^b 
voastng Mort*. Bank -B“ -ad. sb 
H&ssceu ineomace >re ebam . 

De! et ord. sb&res re*. 

pal. CtilO. SU». & -sui 7pt- üj a* 

AMca Pal revsatmente or£L-h re* ~ '00 
imei Land Jjevelopment jtö. s b rag- “ 9 
Solei Boneb dulM »0 -O^rar 

Mebadrlo 

■\nglo Israel nveretmeo« 1 
Neot Aviv 


drei -Jahre eingewanderten|Biran und Jehotfit Dotaa. {doch hinter den Wor.nbedmcun-1 Kaaco prei. «o nara ■** 

eenen nn« __ j.. I , «- 1 -<-■___ .1 __■> . ... ... ---■ __ ...» 


85.009 OHm ans der Sowjet- Auf einer Pressekonferenz. 


nnion sind mH ihrer Einordnang die in Jerusalem stattfand, wa- 
nodi unzufrieden. Dies ist ans ren auch der Generaldirektor 
einer Forschungserbeif «macht- des Einordnungsministerium. 

wandela müssen, uni unsere m Ucb, die tou einem Team unter Pincbas Dagau und der Leiter 'dem Judentum auf als die iün- 
Lande neue Attraktivität zn si-jder Leitung von ProL Jehndit der Abteilung für Planung und geren Generationen bei' denen 


ge europäischer ode amerikani¬ 


scher Einwanderer zurück. 

Die älteren Jahrgänge zeigten 
ehre stärkere Identifizierung mit 


narr» 


Ata .O* **re reg 
JUDet 

Pboenicui =% -rO. tw mrt. »«« 
American Israel -apoer Alila 


ehern und die Besten zur Mitar¬ 
beit am Aufbauwerk und zur 
Särkung: Israels heranzuriehen. 


Schowal. ;om Institut für ango* | Forschung 
wandte Gesellscbaftrforschnng nisrriums. 
ln Israel, schon vor einigen Mo- isend. 

JK.P.I nuten fertiggestellt wurde. An- Die Forschungsarbeit ist auf 

Interviews mit einem Quer- 


^•-rigen Umwelt in de. USSR -ofr i ’VSSS " 



schnitt, von nahezu 1600 Ein¬ 
wanderern aus der Sowjetunion, 
die nach dem Sechstagekrieg ins 
Land kamen, begründet. Wäh- 
Der Pianist Alfred Stendel. Die Tel-Aviver StadtverwaF | rend die Ehiordnaugsschwierig- 
gibt heute in Tel-Aviv seinenihmg behandelte unter dem Vor-:keilen nach den anfänglichen 
einzigen Sclcabend. Breade 1 gfltjshz von Bürgermeister Schlomo. zwei Jahren im allgemeinen aos 


des Einordnungsmi- (die Assimilation unter der bisbe- 
Eli Leshran. 

ständig gewesen war. 

Der Generaldirektor des Ein- 
ordmingsministeriums Pincbas 
Dagan eiklärte, dass d. Befunde 


El gar Investment x»rei 
Ellern Investment .M ’wrn 
■paa Investmeofcs 
Wolfaon Glore Jiyei .«*rp- t* 
Discount Bane inv »earer 


■1 l* 


als hervorragender Beethoven- 
Interpret und bat als Erster alle 
Beethoven-Konzerte auf Schall¬ 
platten sufgenommen. 


1h tiefer Trauer geben wir das Ableben meines geliebten 
Mannes, unseres Vaters und Grossvaters 


Schnmel Fritz Einstein ^ 


bekannt 

Die Beerdigung findet beute, Dienstag, den 19-2.1974 
tun 1530 Uhr im MESCHEK REGBA statt. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Laba: einen Plan für 25 San-'dem Weg geräumt werden konn- 
berkeitsaktionen innerhalb der ten. ergaben trieb länger an- 
StadL Es soll rechtzeitig Voraor- dauernde Schwierigkeiten der 
ge getroffen werden, um das gesellschaftlichen Einordnung, 

Wiederauftreten der Mosldtopla- die besonders in den ersten Mö¬ 
ge zu verhindern- naten nach der Ankunft in 2s- j Diebe drangen in der Nacht f 

Das Fenster eines Geschenk- rad Probleme auf warfen. jzu Montag in den Kassenraum 1 - 
art&el-Gesch&fts in der Ben 15 Prozent der Befragten wa-^der Habima end einige beoach- 1 
Jehudastr- in Tel-Aviv wurde reu auch über die künftigen j barte Zimmer ein, konnten je- 
von Dieben eingescblagen, die Aussichten ihrer benzQfdtenidOch den Geldschranfc tm Kas- 


Cliü induetnw 
tüapüw Ltd -rd -’r« 
L&pldot ord -»tmres .ec 
l.tteO.C 10% .<iov. leo 
Ata WS ccm« Job. 
f D-Mark oer « 


der Forschungsarbeit bereits im , swtra pr tw« 


Budgetvoranschlag seines Mini 
Sternum für 1974/75 berück¬ 
sichtigt worden seien. Eine der 
hauptsächlichen Schuss folge run- j 
gen der Enquete /st, gern äs? 
Prof. Scbuwal. dass alle Einord- 
nnngsmas5n<duse9 ln einem ein- 
beXBchen Rahmen konzentriert 
werfen sollten. 
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Waren im Werte von IL 1500 


stahlep. 


Etnordmuq; pessimistisch. 49 


Prozent waren dagegen mit ihrer 
Arbeit zufrieden. 42 Prozent be¬ 
herrschtes nach zwei Jahren 
Aufenthalt bereits die hebräische 
Sprache fliessend. 

Nach zweijährigem Aufen* 


senraum sicht aufkoac k en. Da¬ 
gegen konnten sie einen anderen 
Geldschrank im Keiler aufknä- 
kes. Gestern wurde geprüft, 
wieviel Geld die Diebe roüge-! 
uommen haben. i 


ISRAEL NACHRICHT 

3CTHP J11UJ71 
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Die Iikud-Fraition in der Hi- 
Stadrut forderte Einberufung ei¬ 
ner Sitzung des Exekutivaus¬ 
schusses, auf der die negativen _ , , 

Aeosserangen des früheren Ge-ba3t waren die Wohnbedingun-j Maschine»!eile an Werte von; 
neralsekrctäre Ben Aharou bc- §en der Einwanderer aus der j IL 4700 worden aus einer Tscfr-1 
handelt werden sollen. USSR auch besser als die von 'lern in Bat Jam gestohlen. | 
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fageszetfang io deutscher Sprache 
Abonnement- nnd Anzeigenattfeitimg: TdL 32 
ßcdaktkm: Tel 30M4. 
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